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Nündliche Erklärungen
Eine Verſchiebung der Konferenz

BVerlin, 28. September.
Von unſerer Berliner Schriftleitung,)

Der Reichsauſßenziniſter Dr. Streſemann wollte am Sonn
i abend zum Parteitag der Deutſchen Volkspartei nach
Mn- Baden fahren, um dort kurz vor der Konferenz noch ein

e Mal die augenblickliche politiſche 8age W zu
ſechen. Auf dem Wege zum e uhe erreichten ihn jedoch
ſiedene Telegramme, die ihn zur Umkehſaßten. Trotzdem das Äuswärtige Amt nähere Auskunft
eigert, iſt es doch möglich, ſich die Gründe zu dieſer plöütz

z ümkehr zuſgmmenzuſtellen, außerdem war inoffiziell der
ilt der deutſchen Rote bekannt gus den Aeußerungen der

ſchen und franzöſiſchen Preſſe. Hiernach haben die deutſchen
ſhafter in Paris und London bei der Ueberreichung der Note
Erklärung abgegeben, die darauf Bezug hat, daß Deutſch
h lle Verträge ablehnen müſſe, die eine neue

kätigung der moraliſchen Kriegsſchuld mit ſich
gen. Außerdem wird darauf hingewieſen, daß bei den Pakt-
handlungen auch die Räumung der Kölner Zone

geſtellt werden muß.
üm keine Mißverſtändniſſe gufkommen zu laſſen, haben die

ſchen Botſchafter eine ſchriftliche Formulierung
z Mitteilung den wenig erfreuten Außenminiſtern der alli-
t Länder erüagelgſen, Zunächſt ſind die deutſchen Vot
e in Paris und London gebeten worden, am Montageinmal r leregen; weil man auf ſolche Er
gen bei der Uebergabe der Nate anſcheinend nicht gefaßt
Doch kann man in Paris nichts pon einem Perſtändnis

en, wo man den ſe ändlichen deutſchen Forderungen
ig Gerechtigkeit en zreehhringt Es ſteht noch nicht feſt, ob
Konferenz überhaubt gefährdet iſt, oder ob
zuf eine Verſchiebung deg Fermines zu rech
iſt. Das wird ſich erſt abſehen laſſen, wenn Meldungen
z den Verlauf des heutigen Beſuches des deut-

in Botfchafters v. Hyeſch in Berlin vyrliegen,
Um den Termin

Berlin, 28, September.

(Eigens r Zrarrr, rin Zuch
Vie von zuſtändiger Stelle verlgutet, wird die deutſchevortnote al die Einladung der Alliierten erſt veröffentlicht

en wenn heute nachmittag die Unterredung des
utſchen Botſchafters in Paris mit Briand ſtatt
den hat. Jm Zuſammenhang mit den mündlichen Er

r ver

in letzter Einigungsverſuch Caillaux' in Amerika
Ein neues Angebot Caillaux“

Paris, 38. September,

(Eigener Dra hibericht.)
die heutige Vollſitzung wird nach Waſhingtoner Blätter
ungen von Finanzminiſter Caillaux mit der Erklärung er

werden, daß er die amerikaniſchen Gegenvor-
lige entſchieden ablehne. Eaillanx wird darauf im
gen der franzöſiſchen Abordnung ein neues franzöſi-
e Angebot unterbreiten, daß jm großen ganzen dem ge-
en Abkommen Egillgux--Churchill entſpreche. Die erſten
rezzahlungen würden von 25 auf 30 und ſogar 35 Millionen
t erhöht und würden fortfchreitend 100 Millionen, ſtatt

Rillivnen Dollar erreichen. Das franzöſiſche Angebot halte
an der Klaufel feſt, daß die fransöfiſche Zah

izzfähigkeit im Falle deutſcher Verfehlungen redu
irt würde. Man glauht, daß die amerifaniſche Kommiſſion

Antwort auf das franzöſiſche Angebot Dienstag überreichen
d und daß man am Mittwoch nachmittag endgültig erfahren

es gelungen iſt, eine Verſtändigung zuſtande
bngen. Frankreich wird, wenn das geplante Abkommen mit
rila zuſtande kommt, an England und Amerika 840 Millionen

ark jährlich zu entrichten haben.

Die Entſcheidung fällt Montag
Paris, 27. September.

Nah halbamtlichen Waſhingtoner Telegrammen war ine rig e Ahrechung eingetreten. Die für Sen npeumte See letzten Augenblick abgeſagt und auf
iag vertagt. Die frangöſiſchen Sachverſtändigen werden
Kelegenheit benutzen um neue Vorſchläge auszuarbeiten,
an Montag offigiell den Amerikanern überreicht werden

„Hahas zufolge teilte das Waſlingtoner Schatzamt
M mit d die bis ehe Beſprechungeni offigiöſen Fhargkter trügen und der erfolgte
dhustauſch r Gröffnungen der Verhand
n bedeute. n beſtätigt, daß die gmerikgniſhen Gegen
Wäge im großen und ganzen in einer Anwendung des

die Kriegsſchuldl
Dienstag, 29. September 7925
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der deutſchen Geſandten
örterungen der deutſchen Botſchafter in Paris und London wir
auch in der ausländiſchen Preſſe von einer möglichen Ver

der Konferenz geſprochen. An rge
erliner Stellen kann über eine Verſchiebung des Zeithunktes

der Konferenz noch nichts geſagt werden. Eine Verſchiehung
des Termins über den 5. Oktober hinaus iſt an ſich aber nicht
ausgeſchloſſen.

Eine Entgleiſung Streſemanns?
Paris, 28. September.

(Eigener Drahtbericht,)
Am Sonntag abend hatte Sauerwein n

Dr. Streſemann perſönlich zu ſprechen. Der Außen-
miniſter erklärte ihm u. a. „Jch bin davon überzeugt, daß unſer
Botſchafter Gelegenheit hat, am Montag nachmittag in der
Kriegsſchuldfrage mit Herrn Briand zu ſprechen. Ex
wird ihm die Abſicht der deutſchen Regierung klar zum Ausdruck
bringen. Die Erkläxpung, die über die moraliſche
Stellung Deutſchland szur Kriegsſchuldfrage abgegeben
wird, bedeutet aber in keiner Weiſe eine Porgaus
ſetzung für unſere an der Kon-feren z, (27) Unſer Ziel und unſere Abſicht heſtehen ledig
ich darin, gewiſſe Hindernifſe aus dem Wege s
räumen und die Verhandlungen zu erleichtern, die die deut
ſche Regierung zu einem günſtigen Reſultat zu führen
wünfcht.“

Man muß bei dieſer Meldung berückſichtigen daß ſie aus
fran gege Huelle kommt. Es ſt das alle Leiden, daß die
deut reſſe immer wieder wichtige Jnformationen zuerſt
aus Pariſer Blättern erfahren muß, ehe ſich die deutſchen
amtlichen Preſſeſtellen rühren. Die deutſchen Amtsſtellan gehen
in ihrer Geheimniskrämerei über alle außenpolitiſche Ereige
niſſe unbedingt zu weit. Ob Streſemann wirklich in ſeiner
Unterredung die Erklärung über die „moraliſche Stel-
lung Deutſchlands als keine Vorgusſetzung fürunſere Beteiligung an der Konferenz erklärt hat,
jſt im Augenblick nicht nachzuprüfen. Wir wollen dieſe Be
hauptung Sauerweins vorläufig in Frage ſtellen. Bedauerlich
iſt es jedenfalls, daß es ein deutſcher Außenminiſter nicht un
terlaſſen kann, mit Sauerwein, dem größten Deutſchenfreſſer,
zu verhandeln. Sauerwein hat ein bekanntes Faible dafür,
alle Unterredungen, die er mit Politikern hat, mit ſeinem
„Geiſte“ durchtränkt zu veröffentlichen. Umſo vorſichtiger müßte
Streſemann ſein, zumal er mit dieſem „Matin“-Jpurnaliſten

ſchon bittere Erfahrungen gemacht hat. D. Schriftl.

anglo- amerikaniſchen Abkommens gipfeln uned zum Ausdruck
bringen, daß ein Abkommen mit Frankreich nach denſelben
Grundlinien getroffen werden ſoll. Man glaubt, daß Mon-
tag die Entſcheidung fallen wird. Drei Mitglieder
der amerikaniſchen Fundierungskommiſſion erklärten heute, daß
es keine gndere Löſung gebe als die. ein Abkommen ent
ſprechend den engliſch- amerikaniſchen Fundierungsverträgen zu
treffen. Schatzkanzler Mellon erklärke ſeinerſeits daß Die
franzöſ ſchen Vorſchläge, wenn ſie auch ungnnehmbar ſeien
nicht endgültig verworfen werden dürften. Mellqn iſt jedoc
der Anſicht, daß Caillaux das franzöſiſche Nationalvermögen
beträchtlich unterſchätze und Frankreich mit Hilfe
neuer Sieuerbeträge durchaus in der Lage ſei, eine höhere
Jahresleiſtung zu entrichten als die in Vorſchlag gebrachte
Amerika wünſcht, daß die Höchſtzahl 125 Millionen Dollar
erreicht.

Karachan in Ungnaden
Moskau, 26. September.

Eben wird bekannt, daß nicht Karachan, ſondern Litwi
now mit der Vertretung Tfſchitſcherins beauftragt
worden iſt. Dieſe Tatſache hat hier größtes Aufſehen hervor
gerufen. Wie in gut unterrichteten politiſchen Kreiſen ver
iautet, iſt Karachan nicht zur Vertretun Tſchitſcherins oderwegen einer Urlaubsreiſe ngth Moskau gekommen, ſondern auf

Ansxdnung der dritten Internationale von der er ſich wegen
ſeiner Politik in China verantworten ſoll. Die
Führer der dritten Internationale ſind mit ihm äußerſt unzu
frieden, weil es ihm nicht gelungen iſt, die Regjerung von
Kanton und den General Feng beſſer für die ruſſiſche Politik
gegen England auszunutzen. Gerade hierauf legte die kommu-Aiſh. nternationale den größten Wert und hielt Karachan
für den lomaten, der dies erreichen könnte. Beſonders iſi
man deshalb, weil man für dieſe Zwecke gewaltige
Summen geopfert hat, ſo fehr entrüſtet. Man wirft
ihm nicht nur Ungeſchicklichkeit vor, ſondern glaubt daß er
neuerdings der Anſicht ſei, es ſei beſſer, ſich mit England zu
verſtändigen. Er habe daher die Anweiſungen der Moskauer
Regierung nicht befolgt, ſondern ſeine eigene Politik
betrieben. Sinowſew und die Führer der Jnternationale
hätten daher ſeine Abberufung dringend gefordert. Karachan
vertreig in der ruſſiſchen Außenpolitik eine gemäßigte Richtuna,
u gquch im Rat der Volkskommiſſare verſchiedene Anna
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Gin Sicherheitspakt am
Balkan?
Graf E, v. Zedtwitz

Als Rumänien im Frühjahr 1925 in Athen die Bil-
dung eines neuen Balkanbundes anregte, ſchienen für die
Realiſierung dieſes Projektes alle Bedingungen gegeben.
Nicht nur die Balkanſtagaten ſelbſt wünſchten durch einen
engeren Zuſammenſchluß den Jntrigen der Großmächte in
Bukareſt, Belgrad, Athen und Tirang entgegenzuwirken,
auch dieſe ſelbſt arbeiteten damals auf die Herſtellung eines
engeren Verhältniſſes der Balkanmächte hin, wennglei
unter weſentlich verſchiedenen Geſichtspunkten Frankrei
einen neuen Balkanbund wünſchte, um die Stellung ſeiner
ſüdſlawiſchen und rumäniſchen Verbündeten zu ſtärken und
den Einfluß der Kleinen Entente bis an die Aegäis aus
zudehnen. Die italieniſche Politik arbeitete insbeſondere
in Athen und Tirana mit allen Mitteln, um die Schaffung
eines nach Rom orientierten Balkanblocks vorzubereiten
und damit ſeiner Machtpolitik eine Brücke nach dem Oſten
zu ſchlagen. Auch Großbritannien wünſchte einen Zu
ſammenſchluß der Balkanſtaaten in der richtigen Erkennt
nis, daß ein ſolcher notwendige antibolſchewiſtiſche Tendenz
haben und für die britiſche Politik in Südoſteuropa eine
wertvolle Stütze werden würde. Auch in den Balkanſtaaten
felbſt waren die Verhältniſſe für das Gelingen des Planes
außerordentlich günſtig. Zwiſchen Belgrad und Athen
wurde bereits über den Abſchluß eines neuen Bündniſſes
verhandelt, das eine weitgehende politiſche und wirtſchaft
liche Jntereſſengemeinſchaft herſtellen ſollte. Auch die Ver
ſtimmung der Südſlawen gegen Beneſch und ſeine Kleine
Entente, die Schwäche und das Anlehnungsbedürfnis
Griechenlands nach dem großen Zuſammenbruch, die da
mälige Beſſerung der Beziehungen zwiſchen Belgrad und
Sofia und die politiſche Jſolierung der neuen Türkei konnte
dem Streben Rumäniens und Südſlawiens, von der fran
zöſiſch-tſchechiſchen Kette loszukommen, nur forderlich ſein.
So hatten der rumäniſche Geſandte in Athen, Raſtanu, und
ſein griechiſcher Kollege in Belgrad, Michael Zamados, bald
erfreuliche Erfolge zu verzeichnen. Die Annäherung der
Balkanſtaaten vollzog ſich raſch und reibungslos, Rumänien
und Albanien wollten dem ſüdſlawiſch griechiſchen Bunde
ſofort beitreten, Bulgarien ſollte ſpäter einbezogen werden,
worauf auch die Türkei keine andere Wahl mehr hatte. Nur
eine Schwierigkeit war noch zu überwinden: die Frage von
Saloniki und der ſerbiſchen Minderheiten in Mazedonien,

Das Mitbenützungsrecht des Hafens von Saloniki iſt
für Jugoſlawien eine Lebensfrage, ſolange keine aus
reichenden Bahnverbindungen mit der Adria beſtehen, ins-
beſondere aber für die ſüdſerbiſche Wirtſchaft, deren natür-
liches Ausfallstor Saloniki ſtets war und bleiben wird. Da-
her ſah der alte ſerbiſch-griechiſche Bündnisvertrag vom
19. Mai 1913 die Schaffung einer ſerbiſchen Freihafenzone
in Saloniki vor, die Belgrad ſpäter auch erhielt. Doch
gerade da begannen die Reibereien zwiſchen Jugoſlawien
und Griechenland. Jn Belgrad erklärte man das jugoſla-
wiſche Freihafensgebiet in Saloniki als viel zu klein und
infolge ſeines ſchlechten Zuſtandes als praktiſch unbenützbar,
ſo daß der jugoſlawiſche Handel nach wie vor über den
griechiſchen Hafen gehen mußte. Weiter wurde der Tranſit
jugoſlawiſcher Waren auf der Strecke Gewgheli-Saloniki
von den Griechen unbillig erſchwert. Die Transporte
kamen auf dieſer kaum 80 Kilometer langen Bahn nicht nur
weit teurer als auf der ganzen Strecke Belgrad-Gewgheli,
ſondern wurden von den Griechen oft wochenlang zurück-
gehalten, ſo daß die jugoſlawiſchen Exportgüter, insbeſon-
dere Landesprodukte, vielfach verdorhen ankamen. Daher
ſtellte die jugoſlawiſche Regierung in Athen die Forderung,
daß die Bahn von der Grenze bis nach Saloniki unter ſüd-
ſlawiſche Verwaltung geſtellt werde, was durchaus kein
Novpum darſtellte, da beiſpielsweiſe die Bahn von Saloniki
nach Mongſtir noch heute in griechiſcher Hand iſt. Trotz
dem wurde dieſe Forderung in Griechenland als eine
Kränkung der nationalen Ehre angeſehen und verſchärfte,
da die Belgrader Regierung damit ungeſchickterweiſe auch
noch die Frage der ſüdſlawiſchen Minderheiten in Maze-
donjen gufwarf, die Unzufriedenheit in Griechenland mit
Michalgkopulos derart, daß der Putſch General. Pangalos
glatt gelang und die Verhandlungen mit Belgrad alsbald
abgebrochen wurden. Die Verſuche des griechiſchen Ge-
ſandten in Belgrad; Zamados, und des nach Athen ent-
ſandten ſüdflawiſchen Miniſters Markovitſch, den Streit
zwiſchen Jugoſlgwien und Griechenland zu ſchlichten,
lieben völlig erfokglkos. Damit war das Profekt eines



h

da Rumänien

iſt.

Athens verſchieben.

klärte

gültig

neuen Balkanbundes vorerſt begraben und blieb es auch,
infolge ſeiner wachſenden inneren und

äußeren Schwierigkeiten und der neuen jugoſlawiſch-bulga-
riſchen Zwiſchenfälle nicht in der Lage war, ſeine Be-
mühungen zu erneuern.

Jnzwiſchen hat ſich das politiſche Schwergewicht am
Balkan ſichtlich nach Jugoſlawien verſchoben, deſſen An

ſehen durch die fortſchreitende politiſche und wirtſchaftliche
Konſolidierung des Landes und die Kontinuität der Re
gierung in den letzten Monaten außerordentlich geſtiegen

Der greiſe Paſitſch wußte ſich nicht nur in Rom,
ſondern, was weit wichtiger iſt, auch in Prag und Paris
Reſpekt zu verſchaffen und die Stellung Jugoſlawiens unter
den Balkanſtaaten durch ſeine albaniſche und rumäniſche
Politik weſentlich zu ſtärken. Da ſich der ſüdſlawiſche Staat
in der Likatalbahn eine gute Verbindung mit ſeinem beſten
Adriahafen geſchaffen und überdies auch die Aktienmehrheit
der Bahn Gewgheli-Saloniki in ſeine Hand gebracht hat,
hat ſich die Poſition Griechenlands Belgrad gegenüber er-
heblich verſchlechtert und wird ſich durch den jugoſlawiſch-
türkiſchen Freundſchaftsvertrag noch weiter zu Ungunſten

Gleichwohl unternahm Griechenland
nichts zur Wahrung ſeiner Jntereſſen und ſah nach wie vor
untätig zu, wie Belgrad ſein Netz immer enger ſpann. Als
Paſchitſch dann auch die Großmächte für ſeine Politik ge-
wann und England und Jtalien im Sinne einer Wieder-
annäherung an Jugoſlawien auf Griechenland einen ſtarken
Druck ausübten, verfiel man in Athen auf einen eigen-
artigen Plan. Ein Sicherheitspakt der Balkanſtaaten ſollte
geſchloſſen werden, der den gegenwärtigen Beſitzſtand und
den Frieden in Südoſteuropa für ewige Zeiten garantieren
und Griechenland von dem Druck ſeiner Gegner befreien
ſollte. Wohl opferte man damit endgültig die Volks-
genoſſen in Mazedonien, Thrazien und Kleinaſien, die große
Vergangenheit und die Zukunftshoffnungen der Nation,
verzichtete für immer auf die Verwirklichung des groß-
griechiſchen Gedankens und machte Griechenland in ſeiner
heutigen troſtloſen Lage zum willenloſen Werkzeug ſeiner
Todfeinde, der Slawen, Türken und Jtaliener das alles
nur zu dem Zwecke, um die unheilvollen Folgen der Paſſi-
vität der griechiſchen Außenpolitik für den Augenblick zu
verwiſchen. Pangalos und ſein Außenminiſter Rentis ſagten
ſich nicht mit Unrecht, daß ihr Tun ihnen in Genf Beifall
eintragen und in dem unglücklichen, von Partethader zer
riſſenen Lande keinen nennenswerten Widerſtand auslöſen
würde. So überreichten die griechiſchen Geſandten Anfang
Auguſt in Angora, Belgrad, Bukareſt und Tirana den Ent-
wurf eines Sicherheitspaktes der Valkanländer, der den
gegenwärtigen Beſitzſtand ſicherſtellen und ein für alle Bal-
kanländer verbindliches Schiedsgericht, ſo im Südoſten
einen Völkerbund en miniature ſchaffen ſoll. Dieſer Ent-
wurf ſchlägt Byzanz, das Ziel eines tauſendjährigen Zu-
kunftstraumes des Griechenvolkes, nun als Hauptſtadt
dieſes neuen Bundes vor, der an Stelle einer kräftigen
nationalen Politik Griechenland von Weſten, Oſten und
den ſichern ſoll. Ja, man hat am Balkan allerlei ge
ernt

Es zeugt von geſundem politiſchen Sinn der leitenden
Männer in den Balkanſtaaten, daß die griechiſche Anregung
überall auf Ablehnung ſtieß. Selbſt in Rumänien, das
wegen ſeines Gegenſatzes zu Rußland und Ungarn in den
letzten Jahren kein Mittel unverſucht ließ, das die Konſoli-
dierung der Verhältniſſe am Balkan fördern konnte, winkte
man entſchieden ab und riet den Griechen, ihren Streit mit
Jugoſlawien durch direkte Verhandlungen aus der Welt zu
ſchaffen. Die „Jndepéndence Roumaine“ empfahl damals
in einem Artikel, die Strecke Saloniki--Gewgheli zunächſt
einer aus Südſlawen und Griechen zuſammengeſetzten ge-
miſchten Geſellſchaft unter franzöſiſcher Leitung zu über-
tragen und durch geeignete Schritte in Genf ſpäter die
ganze Bahn von Saloniki bis Prag zu internationaliſieren.
Auch der bulgariſche Außenminiſter, mit dem Rentis in
Genf verhandelte, konnte ſich mit dem griechiſchen Vorſchlag
nicht befreunden und deutete im Völkerbund an, daß Bul-
garien höchſtens für eine allgemeine Regelung der Sicher-
heitsfrage durch das Genfer Protokoll zu haben wäre. Jn
Angora beſchränkte man ſich darauf, den griechiſchen Ge-
ſandten auf die großen Schwierigkeiten hinzuweiſen, die der
Abſchluß eines Sicherheitspaktes am Balkan notwendig mit
ſich bringen müßte, ohne jedoch die tauſendjährige Feind-
ſchaft zwiſchen Türken und Griechen, Griechen und Slawen
und den Serben, Bulgaren und. Albanern zu erwähnen, die
den Wert eines ſolchen Sicherheitspaktes mehr als fraglich
machen würde. Um ſo deutlicher ſprachen die Belgrader
Staatsmänner. Der jugoſlawiſche Außenminiſter Dr.
Nintſchitſch bezeichnete einen Sicherheitspakt der Balkan-
ſtaaten unumwunden als eine illuſoriſche Garantie und er

zugleich, daß die ſüdſlawiſche Regierung nicht ge
ſonnen ſei, ihre Sache mit Griechenland in dritte Hände zu
legen. Jnzwiſchen arbeitet man im Völkerbund mit Hoch-
druck und bearbeitet die in Genf anweſenden Miniſter der
Balkanſtaaten mit allen Mitteln, um die Verhandlungen
am Balkan in Gang zu bringen als Schulbeiſpiel für
den Knaben Michel, deſſen Gelehrigkeit noch immer zu
wünſchen übrig läßt.

Wie man in London denkt
London, 28. September.

Die Uebergabe der deutſchen Note ſowie die durch Botſchafter
Sthamer gemachten Erläuterungen dazu bilden das Geſpräch
des Tages in London. Die vielfach offiziös informierte
„Sundahy Times“ hebt hervor, daß die deutſche Note kurz ſei und
vorgeſchlagen habe, die Konferenz am 5. Oktober zu eröff-
nen. Der „Obſerver“ hält den Konferenzort noch nicht für feſt
ſtehend, da die Frage der Teilnahme Jtaliens noch nicht end

geklärt ſei. Wenn Jtalien nicht teilnehmen ſollte, ſo
bleibe die Wahl zwiſchen Luzern und Lauſanne. Alle Blätter
heben hervor, daß gleich nach dem Empfang Sthamers der fran
zöſiſche Botſchafter bei Chamberlain vorgeſprochen habe. Dieſer
Beſprechung legt die Londoner Preſſe beſondere Bedeutung bei.
Die „Sunday Times“ bringt die Beſprechung mit den Erklä-
rungen in Verbindung, die Sthamer anläßlich der Uebergabe
der Note abgegeben hat. Dieſe Erklärungen ſeien, wie das Blatt
hervorhebt, von beſonderer Wicht.gkeit. Die Erklärungen be-
ſagen, dem Blatte zufolge, daß die deutſche Regierung ſich außer
ſtande ſehe, den Pakt bereits auf der bevorſtehenden Konferenz
zu unterzeichnen. Vielmehr müſſe dieſe Konferenz nur rein in
formatoriſchen Charakter tragen, während der Pakt endgültig
fertiggeſtellt und unterzeichnet werden ſoll erſt auf einer z wei
ten, ſpäter folgenden großen Konferen z. Deutſch
land wünſche, die Beſprechungen lediglich hen Rheinland-
pakt, den franzöſiſch-deutſchen und den belgiſch- utſchen Schieds-
vertrag beſchränkt zu ſehen, während die Oſtfragen erſt ſpäter
erörtert werden ſollen. Weiter ſoll ſich Deutſchland in den münd-

die Mitteilungen

Das Sudetendeutſchtum in Feſſeln
Abgeordneter Dr. Lodgman zur

ſudelendeutſchen Frage
Prag, 27. September.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Unſer Berichterſtatter hat mit Berufung auf die jüngſten

Kundgebungen tſchechiſcher Politiker in der reichsdeutſchen Preſſe
den Vorſitzenden der Deutſchen Nationalpartei in der tſchechi-
ſchen Republik um ſeine Stellungnahme zu dieſen Aeußerungen
befragt. Dr. Lodg man äußerte ſich wie folgt:

Jn der letzten Zeit haben führende tſchechiſche Staatsmänner
unter dem Drucke des Gott ſei Dank endlich erwachenden Jnter-
eſſes der reichsdeutſchen Preſſe für die Sudetendeutſchen es für
nötig gehalten, reichs deutſche Preſſeſtellen zu einem
Verteidigungsverſuche der tſchechiſchen Politik zu benützen. Was

Dr. Beneſchs betrifft, ſo genügt es, darauf
hinzuweiſen, daß er in einem Atem den Deutſchen in der
tſchechoſlowakiſchen Republik den Rat erteilt hat, ſich an den
Völkerbund zu wenden, während er in der Sechſer-
Kommiſſion der Völkerbundsverſammlung die von Apponyi vor-
geſchlagene Beſchwerdeführung der Minderheiten zu
Fall brachte.Der Berliner tſchechoſlowakiſche Geſandte Dr. Krofta hatte
die Liebenswürdigkeit, zu behaupten, daß kein ernſter Poli-
tiker, weder in Deutſchland, noch unter „unſeren“ Deutſchen, an
eine Loslöſung deutſcher Gebiete von der Tſchechoſlowakei denke.
Dieſe Behauptung iſt für das Sudetendeutſchtum wirklich er
freulich, denn nunmehr ſteht, auch vom tſchechiſchen Standpunkt
aus, der Zuerkennung des Selbſtbeſtimmungsrechtes an die
Sudetendeutſchen nichts mehr im Wege und es iſt wirklich nicht
einzuſehen, warum die tſchechiſche Politik den Sudetendeutſchen
ein Recht vorenthält, das ja nach der eigenen Anſicht des
Geſandten Krofta ohnedies nur im Sinne der Bejahung des
tſchechiſchen Staates ausgeübt werden würde. Wir dürfen er-
warten, daß ſich infolge dieſer Anſichten eines ſo hervorragenden
tſchechiſchen Patrioten nunmehr die bisherige Politik gründlich
ändern und daß den Sudetendeutſchen dasjenige zuerkannt wird,
was ſie in ihrer ſtaatsrechtlichen Erklärung bei Zuſammentritt
des jetzigen Parlaments vhne Unterſchied der Parteien für ſich
gefordert haben: das Recht, ihr ſtaatspolitiſches
Schicſal ſelbſt beſtimmen zu dürfen. Der Herr Ge-
ſandte hat auch mit einer Handbewegung das kleine Hultſchiner
Land abgetan. Es handelt ſich ja nur um 37 deutſche Ge-
meinden, die an ihrem Vaterlande hängen! Gerade recht-
zeitig hat die Auflöſung der Gemeindevertretung von Lüdgerstal
gezeigt, wie man dieſen Gebietsteil zum tſchechiſchen Patriotis-
mus bekehren möchte. Wie kommt es doch, daß dort bei der Volks
zählung 2790 Tſchechen und 454 Deutſche, bei der geheimen Wahl
aber 1495 deutſche Stimmen und nur etwas über 200
tſchechiſche Stimmen gezählt wurden 2 Das beleuchtet den Wert
der tſchechiſchen amtlichen Statiſtik.

lichen Erklärungen gegen eine Einzelgarantie Frankreichs für
den öſtlichen Schiedsvertrag wenden.

Die „Sunday Times“ iſt gleichfalls in der Lage, den Ent-
Rheinlandpaktes auszugsweiſe mitzuteilen, wie

Der
wurf des
von den Juriſten in London ausgearbeitet worden iſt.
Paktentwurf ſei nur kurz und lehne ſich in der Form ſtark an
den belgiſchen und luxemburgiſchen Loyalitätsvertrag von 1839

Die wichtigſten Klauſeln beziehen ſich auf den
Angriffsfall. Die Angriffsfälle werden genauer folgendermaßen
und 1867 an.

ſpezifiziert:
1. Verletzung der Grenze eines der Unterzeichner des Ver-

trages durch die Milikärmacht der anderen Parteien.
T 2. Truppenzuſammenziehung eines Der beiden

offenſichtlichen Zweck eines Angriffs auf die andere Partei.
Jn dieſen beiden Fällen würde England ſich ſelbſt über

den vorliegenden Fall ſchlüſſig werden, eine Entſcheidung tref-
fen, mit bewaffneter Macht zugunſten der unſchuldigen Partei

Zweifelsfällen die Entſcheidung des
Eine Begutachtung ſeitens des Völ

kerbundes müßte aber trotzdem, auch nach aktiver Jnvention,

eingreifen und nur in
Völkerbundes abwarten.

erfolgen.

Wie Frankreichs „Friedensliebe“
ausſieht

Gegen die Beſeitigung der Kriegsſchuldlüge.
Paris, 27. September.

Botſchafter von Hoeſch wird ſich morgen mittag zum Quai
eingetroffene

Außenminiſter Briand ihm eine Reihe ergänzender Aus-
künfte über die geſtrige deutſche Antwort zu erteilen wünſcht.

Beſprechung
haupt

Schieds
gerichtsverträge mit Polen und der Tſchechoſlowakei, ſowie die

Man ſieht voraus, daß
die deutſche Regierung die letztere Frage ſowie die der Kriegs

d'Orſay begeben, da der inzwiſchen wieder

Die Fragen, die den Gegenſtand der morgigen
bilden, werden, wie von franzöſiſcher Seite verlautet,
ſächlich die franzöſiſche Garantierung der deutſchen

Räumung der Kölner Zone angehen.

ſchuld unter dem Drucke der Deutſchnationalen auf der be-
vorſtehenden Miniſterbegegnung zur Sprache bringen
Die

Stellungnahme der franzöſiſchen Regierung
zu den beiden Problemen wird heute wie folgt angegeben:

1. Was die Kriegsſchuldfrage anbelangt, ſo wird
feſtgeſtellt, daß gemäß einer zwiſchen den Alliierten getroffe
nen ſtillſchweigenden Vereinbarung Deutſchland von der er

Kriegsſchuldbekennt-
niſſes bei der Aufnahme in den Völkerbund entbunden

Jm übrigen weiſt man darauf hin, daß die Kriegs

neuten Ablegung eines
wird.
ſchuld Deutſchlands durch den Art. 231 des Verſailler Ver-
trages ausdrücklich feſtgelegt iſt und „daß keine Macht
Welt in der
Welt zu ſchaffen“.

Hinſichtlich der Räumung der Kölner Zone wird be-
tont, daß dieſe Frage und die der Unterzeichnung eines Rhein
paktes nach einer Auffaſſung, die auch Deutſchland bisher immer
vertrat, zwei voneinander getrennte Probleme ſind.
Die Räumung des Kölner Gebietes könne gelegentlich der Unter
zeichnung des Sicherheitspaktes nur dann erfolgen, wenn Deutſch

Es ſcheint allerdings,
daß Frankreich Zugeſtändniſſe in der Räumung des Kölner Ge-
land die Abrüſtungsklauſel erfüllt hat.

bietes durch Deutſchlands Enktgegenkommen bei den Schieds-
gerichtsverträgen mit den Oſtſtaaten ſich abkaufen laſſe.
Anſicht, die in Anweſenheit unterrichteter Perſönlichkeiten heute
geäußert wurde, blieb unwiderſprochen. Gegenüber der Behaup-
tung eines Teiles der deutſchen Preſſe, daß die Miniſterbegeg-
nun von Locarno (Lugano) nur den Auftakt einer ſpäteren Kon-
ferenz bilde, legen die franzöſiſchen Blätter erneut Wert auf die
Feſtſtellung, daß die Konferenz zu entſcheidenden Beſchlüſſen
führen müſſe, wozu die Ratifizierung der Parlamente eingeholt
werden müßte.

„Günſtiges Manövergelände“
Paris, 28. September.

(Eigener Drahtbericht.
General Guillaumat hat einem Vertreter des „Journal“ in

Mainz erklärt, daß es 2weckmäßiag wäre, wenn während der Dauer

m

Vertrags-
partner innerhalb der entmilitariſierten Rheinlandzone mit dem

wird.

der
Lage ſein würde, dieſen Paragraphen aus der

Dieſe

Die Behauptung, daß das Gebiet der tſchechoſlowakiſqh,
Republik ein untrennbares geographiſches und wirtſchaft
Ganzes bildet, erinnert verdächtig an die gleichen Behauptung
die früher über die öſterreichiſch- ungariſche Monarchie auſ
ſtellt wurden. Man erinnert ſich, daß dort knapp vor dem
fall ſogar der ſchöne Wappenſpruch „indivi biliter ar inſepan
biliter“ erfunden wurde; er hat Vvlker mit den angeblichen
tatſächlichen geographiſchen und wirtſchaftlichen Gemeinſeg
keiten nicht verhindert, auseinanderzugehen. Der Geſandte r
doch ſchließlich jene „ernſten tſchechiſchen Politiker“ nennen,
angeblich den Wunſch nach einer Beteiligung der Deutſchen
der Regierung hegen! Tatſache iſt, daß jede einzelne tſchechiſg
Partei jeden mit Spott und Hohn verfolgt, der
ihren Reihen etwas Derartiges anſtrebt. Wozu üh
haupt die Angſt vor den Deutſchen, wenn unter ihn
kein ernſt zu nehmender Menſch vorhanden iſt, der ſich nicht
jetzigen Staatsverband wohlfühlte? Wie ſollen ſich die Deutſche
auf den Boden des tſchechoſlowakiſchen Staates ſtellen, wenn de
ſelbe Staat ihnen jahrhundertealten Privatbeſitz und den
den Vätern ererbten Boden unter den Füßen wegzieht? J
Krofta ſollte, wenn er ſelbſt den Anſpruch erhebt, ernſte
nommen zu werden, angeſichts des tatſächlichen Geſchehens ſo
Seiltänzerkunſtſtücke von den Deutſchen nicht verlangen
Jn Wirklichkeit dürfte es nicht zu hoch geſchätzt ſein, wenn e
behanptet, daß etwa 6 bis 7 Millionen Menſchen, nicht m
Deutſche, aus dem Staatsverbande herausſtrebe

Ein Prager „Sein oder Nichtſein“
Prag, 25. September.

Bei einer Tagung aller tſchechiſchen Parteien und natig

rungskommiſſar für die Stadt Mähriſch-Schönberg, Baurat J
r Robert Sokal, einen Bericht über die Not wendig
eit einer Tſchechiſierung des Altvatergebirgeaus ſtrategiſchen Gründen. Er ſagte, die tſchechoſlowakſſt

Grenze verliefe auf dem Bergrücken, der durch unverläßliche un
ſtaatsfeindliche Elemente bewohnt ſei (1) Dieſe Elemente ſiche
ten ſich ihre Gebiete durch Touriſtenorganiſationen, die du
ihre Vollkommenheit u. großen Mittel imponierten. Die Th.
chen in Nordmähren müßten dieſe gefährliche de ut ſche To
riſtik im Auge behalten und dürften ſich ihrerſeits nis
mit „Nur-Wandern“, ſondern auch mit der Topographie der
gend beſchäftigen. Sie müßten derartigen Organiſationen nat
ahmen, ihrerſeits mit Hilfe der Touriſtik das große Gebiet ke

Hilfe der Bodenreform müßte es gelingen, ſich auch in den St
deten feſtzuſetzen. Man müßte zu dieſem Zwecke der tſchechiſche
Touriſtik „günſtig“ gelegene Grundſtücke zur Errichtung
Schutzhäuſern zur Verfügung ſtellen, die als Stützpunkt de
tſchechiſchen Vormarſches, als Feſtungen der „Abwehrfront“ die
nen und den Staat ſchützen könnten. Dies ſei eine Frage de
Seins oder Nichtſeins des tſchechiſchen Volkes.

F

der Rheinlandbeſetzung die franzöſiſchen Heeres
manöver ſtets im beſetzten Gebiet veranſtalte
würden.

Einſturz des Schachts l der Zeche
Haniel

Duisburg, 27. September.
Auf Schacht I der Zeche „Haniel“ bei Sterkrade ereignete

am Freitag und Sonnabend ein großes Unglück. Am Fr
tag nachmittag machte ſich auf der zweiten Sohle des 600 Mete
tiefen Schachtes ein Waſſereinbruch bemerkbar, der ſich erſt a
Sonnabend voll auswirkte. Die Waſſerfluten ergoſſen ſich a
Sonnabend mittag in den Schacht. Sechs Bergleute war
zur Zeit des Unglücks auf der erſten Sohle beſchäftigt t
wurden von der ungeheuren Wucht des Luftdruckes mehre
Meter weit fortgeſchleudert. Außer einem Armbru
eines Bergmannes erlitten die Bergleute keine erheblichen Vel
letzungen. Sie konnten ſich noch rechtzeitig vor den Waſſer un
Schlammfluten in Sicherheit bringen. Die Waſſerfluten ſetzt
mit ungeheurer Geſchwindgikeit den ganzen Schacht unte
Waſſer und fanden dann durch einen großen Zugangsſtolle
den Weg zu den benachbarten Zechen. Die Zechen der Gut
hoffnungshütte in Sterkrade und Oſterfeld wurden ſtark gefäh
det. Eine dieſer Zechen der Gutehoffnungshütte wurde auf d
unterſten Sohle von den Schlammmaſſen in einer Höhe de
75 Zentimetern und mehreren Kilometern Ausdehnung üb
flutet. Ein Einſturz dieſes Schachtes wurde durch rechtzeitig
Abdämmen der Schlammfluten verhindert. Am Sonnabend nas
mittag ſtürzte der Schacht der Zeche „Haniel“ vollſt ä nd e in. Die darauf befindlichen großen moderne
Förderanlagen des Hauptbetriebsgebäudes und ein Teil
Nebengebäude ſowie eine große Menge Maſchinen verſanke
in den ſich bildenden Schlamm und Waſſermaſſen, die ein A
maß von 70 bis 80 Metern im Durchmeſſer haben. Das Ga
bildet ein wüſtes Chaos von Schlamm und Steine
und Balken. Der Schacht iſt vollſtändig zerſtört. ch

Auch Schacht II der Zeche „Haniel“ iſt ſtark gefährdet un
man rechnet unter Umſtänden mit derſelben Kataſtrophe
dieſen Schacht. Die anderen Bergwerke der Umgebung ſit
vorläufig gerettet. Die Bergbaukommiſſion war ſofort an
und Stelle. Die Unterſuchung über die Urſache des Unglüe
dauerte bis in den Sonnabend abend fort, haben jedoch
kein abſchließendes Urteil gegzeitigt.

Das Unglück iſt wahrſcheinlich durch
Tübbingringes in der Schachtmauer
dann von den Waſſermaſſen eingedrückt wurde. Auch ar
Förderung auf dem zweiten Schacht iſt vorläufig n
denken. Der Bericht der Bergbaukommiſſion über das U
wird erſt am Montag herausgegeben werden.

Oberhauſen, 28. September.
Von dem Waſſereinbruch ſind vor allem die Zechen

und „Jakobi“, „Oſterfeld“ und „Vonderen“, die ſich
im Beſitz der „Gute Hoffnungshütte, A.-G., Oberhauſen“ befinde
betroffen. Zurzeit wird hauptſächlich daran gearbeitet, d
zwiſchen den Zechen „Haniel“ und „Jakobi“ beſtehende unte
irdiſche Verbindung durch eingeführte Erdmaſſen abzu
dämmen. Es ergeben ſich hierbei jedoch Schwierigkeiten,
die Waſſermaſſen mit ſtärkſter Wucht von oben und unten en
ſchießen. Auf den beiden letztgenannten Zechen wird nicht me
gefördert. Alle Arbeit beſchränkt ſich darauf, die umliegende
Zechengebiete vor der Kataſtrophe zu ſchützen. Die Zeche
anlagen an dem geſamten Gefahrgebiet ſind geſperrt und
Baulichkeiten zum Teil geräumt. Die Zechenanlagen
„Haniel“ ſind ſo gut wie aufgegeben. Zurzeit wird daran
arbeitet, auf „Jakobi“ Maſchinen, Munition und Förderger
abzutransportieren.

Bruch eine
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geltwirtſchaft, Europa und das Reich
Der franzöſiſche Miniſter Loucheur hat den Zuſammentritt

zner Weltwirtſchafts konferenz gefordert und ſein
f iſt von den Jnternationaliſten aller Schattierungen mit
ener wahren Begeiſterung aufgenommen worden. Alle dieſe
Freiſe überſehen aber dabei, daß dieſe Verſchiebung des Pro
ems in das internationale Fahrwaſſer nur einen taktiſchen
ang Frankreichs bedeutet, um ſich die wirtſchaftliche Welt
tion zu erhalten, die es dank ſeiner dauernd abgleitenden
Kluta und des damit verbundenen Dumpings immer mehr
gebaut hat. Die franzöſiſchen Tendenzen befinden ſich hier
mengſter Uebereinſtimmung mit der belgiſchen und polniſchen
Firtſchhaft und man braucht nur einen Blick auf dieſe Urſache
er belgiſchpolniſchfranzöſiſchen Exportkonjunktur zu werfen,
in zu erkennen, was man bei den Franzoſen von der Welt
tirtſchaftskonferenz erwartet. Von April bis September dieſes
Jehres fiel der Kurs

des franzöſiſchen Franken um 9,5 Proz.
des belgiſchen Franken um 13,5 Proz.
des polniſchen Zloty um 16 Proz.

Der Gedanke einer wirtſchaftlichen Weltinternationale
indet in Frankreich und ſeinen Gefolgeſtaaten darum ſo
jarken Anklang, weil man mit dem Fortfall der gegen die
rangöſiſche Schleuderkonkurrenz gerichteten nationalen Zoll-
Zranken und anderen Virtſchaftshemmungen eine noch
rößere Expanſion glaubt durchführen zu können. So
zünſchenswert der allgemeine Abbau der weltwirtſchaftlichen
ſemmungen iſt, ſo muß doch dieſer Abbau im wohlverſtandenen
tereſſe aller an der Weltwirtſchaft beteiligten Staaten er-
en. Die einzelnen Nationalwirtſchaften müſſen erſt wieder
J wirtſchaftrich gleiche Nivegau in Produk-

und Abſatzbedingungen, Währung und Steuerbelaſtung
uſw. gebracht werden, ehe auch nur im geringſten ein praktiſcher
erfolg aus irgend n zwiſchenſtaatlichen Wirtſchafts
unfere hervorgehen kann.i die ehlreien Handelsvertragsverhandlungen, die in der
Jachkriegszeit eingeleitet worden ſind und doch ſo ſelten nur
m einem greifbaren Erfolge führten, laſſen ſo recht erkennen,
ß das Problem der Wirtſchaftsgeſundung weder auf dem rein
anonalen noch viel weniger auf dem internationalen Wege
ösbar iſt. Die Folgen des Krieges zeigen ſich für ſämtlicheropäiſche Staaten darin,, daß ſie von ihrer weltwirtſchaft
ichen Vormachtſtellung entthront ſind und durch die radika le
zerſchiebung des Verhältniſſes zwiſchen Roh-
toff- und Fabrikationsländern ſozuſagen auf das
Lie Geleis der Weltwirtſchaft geraten ſind.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß gerade die Staaten, deren
Virtſchaftsleben durch die unſinnigen, rein territorialen und
militärpolitiſchen Friedensdiktate aufs ärgſte zerriſſen wurden.
de Einrichtung der neuen Zollgrenzen und Wirtſchafts
temmungen beſonders drückend empfinden. Und ſchon die
rüſſeler Wirtſchaftskonferenz hat es ja zum Grundſatz er-
loben, daß es unbedingt zu erſtreben ſei, den neuen Territorial-
grenzen den Charakter der Wirtſchaftsgrenzen zu nehmen.
über dieſer Gedanke war weſentlich vom Standpunkte
der Siegerſtagaten ausgedacht, denn auf dieſe Weiſe
ellte erreicht werden, daß die wider alle Vernun ft
mektierten Gebiete in Konnex mit ihrem alten Wirtſchafts
ebhiet blieben und ſo auf deren Koſt en weiter
florierten. Bei Deutſchland haben ſich die Alliierten durch
hie Annexion am übelſten ins eigene Fleiſch geſchnitten. r
das iſolierte elſaßlothringiſche Wirtſchaftsgebiet iſt für Frank
reich genau ſo unverdaulich wie für Polen das ober-
ſchleſiſche Gebiet.

Anders hat ſich

tions

die Lage für Oeſterreich geſtaltet, deſſen
Virtſchaftsgebiet durch die Zerſchlagung der öſterreich
men Monarchie derartig verkleinert und iſoliert wurde,
daß von der Möglichkeit einer ſelbſtändigen wirtſchaftlichen
Exiſtenz nur noch ſehr bedingt die Rede ſein kann. Darumachte auch in Oeſterreich zuerſt der Gedanke einer mittel-
europäiſchen Wirtſchaftsunion auf, für die der Wiener Sozialiſt
und ehemalige deutſche Finanzminiſter Hil ffer di n g aufder Deedoner Tagung des Zentralv erbandes des
deutſchen Großhandels als Erweiterung die Herlung Liner Srephntver Wirtſchaftseinheit als erſten Schritt

zu den „Vereinigten Staaten von Europa forderte. Nach dem
isher Feſtgeſtellten fragt man ſich vergebens, wie es möglich
it, daß ſich die volkswirtſchaftlich denkenden Kreiſe des deut
ſchen Großhandels dazu hergeben, Kuliſſe zu ſtehen für die
paneuropäiſchen Jdeen einiger Utopiſten, die außer in einem
ällerengſten Kreiſe kaum von jemand ernſt genommen worden
ſind.

Wie wenig gleich das Niveau der Wirtſchaftsbaſen in den
europäiſchen Staaten iſt, zeigt ja allein ein Blick auf die Ge
kaltung der deutſchen Wirtſchaft unter dem Dawesſyſtem.
ſicht allein, daß auf Grund des Dawesplanes 200 Mil-
lionen an Zinſen zu zahlen ſind, vielmehr ergibt ſich
eine viel ſchwerwiegendere Belaſtung, die durch die Zinſenlaſt
ſür die mit Auslandskrediten eingeführten Waren erwächſt.
Vährend des erſten Jahres des Dawesplanes erreicht dieſer
Finfendienſt mindeſtens die Höhe von 300 Millionen Mark.
le dieſe Summen würden natürlich bei einem der geplanten
Virtſchaftszuſammenſchlüſſe weiterhin die deutſche Wirtſchaft
belaſten, ohne ihr einen Erſatz für die jetzt noch vorhandenen
wirtſchaftlichen Kampfmittel zu bieten. Der Abbau aller
bemmungen für den wirtſchaftlichen Austauſch kann nicht mit
utopiſchen Phraſen erreicht werden, ſondern nur durch
ein geſchloſſenes Syſtem zwiſchenſtaatlicher Handelsverträge,
kei denen die Jntereſſen der vertragsſchließenden Staaten von
ſelbſt ins Gleichgewicht kommen.

S SJC—
Zu den Verhandlungen über die Gründung

der Stinnesſchen Kohlenhandelsgeſellſchaft

r

S nen Zeitung
r n c r

dieſer Seite die Ausgabe von Vorzugsaktien ver-
angt, welche nicht allein durch ihr Stimmrecht. ſondern durch
eine garantierte, den heutigen Verhältniſſen angemeſſene
Dividende bevorzugt ſein ſollen. Jn dieſem Punkt machen ſich
ebenſo wie in den Verhandlungen über die Beſetzung des Vor-
ſtandes und Aufſichtsrats der neuen Geſellſchaft Widerſtände
von Hugo Stinnes jr. bemerkbar. Es wird jedoch angenommen
daß man zu einer baldigen Einigung kommen kann. Vorerjſt
ſind jedoch die Verhandlungen über die Bewertung der vor
handenen Anlagen noch nicht abgeſchloſſen. Jn ähnlicher Fornt,
allerdings wahrſcheinlich ohne Beteiligung der Fa-
milie Stinnes, werden nach unſeren Jnformationen auch
die beiden Gruben Mathias Stinnes und Vereinigt BNeslsheim
ſowie die Perſonen-Schiffahrt in neuen Aktiengei in
gebracht werden.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische Auszahlungen. fank- 28. 9. 26. 9.
Deutsch and. Reichsb.-Disk. 9 Dirkon Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires 1 Papier -Peso 189 1,703 1.695 1.50
Japan 1 Ven 772 1,714 1.71d 1716 1.720Konstantinopel l türk. Pfund 2,3151 2.825 2.295 2,805London l Lstr. 4 20,324 20,874 0,324 2 374New Vork 1 Dollar 992 4.195 9 2Rio de Janeiro l Alilreis 0,588 0.650 9 91Amsterdam 10 Gulden 2 168, /6 16 18 168 67 69 9
Athen 100 Drachmen 8 6,9 6, I 6 99 6,11Brüssel 100 Franken 5 18.3: 15537 18,3 18.35Oslo 100 Kronen 5 83,99 84,21 dö. v 9 86,51Danzig 100 Gulden 2 80,32 80,82 d0, 6 8.,99Helsingfors 100 finn M. 8 10,56 10,60 10,555 10.6.5Italien 100 Lire 7 17,07 17.11 17.,09 17 11Jugoslawien 100 Dinar 7.44 7,46 7,455 7.475Kopenhagen 100 Kronen 5 101.17 101,42 101.62 10175
Lissabon 100 Escudos 9 21.070 21,1256 21,075 21. 125Paris 100 Franken 0 19,86 19,90 18,87 19,91Prag 100 Kronen 7 12,425 12,4 5 12.425 12,465
Schweiz 100 Franken 4 81.0 8,21 80.98 d1.15Bulgarien 100 Leva 70 3,066 8,076 3, 005 3065Spanien 109 Peseten 5 60,3/ 60,53 60,42 60,58
Stockholm 100 Kronen 5 1125111l289 1126 112,58Budapest 100 000 Kronen 9 5.866b 656. 875 6.,895
Oesterreich abgst. 100 Schilling 9 59,2 59 34 79,20 59., 34Kanada l Kan. Doll. o 4,197 4, 4,195 4,205Uruguay l Gold-Peso n 4,185 4, 195 4,185 4 195

Berliner Börſe.
Durch den geringen BVörſenbeſuch infolge des iſraelitiſchen

Feiertages haben die Umſätze einen weiteren Rückgang erfahren,
ſo daß die Abſchlüſſe auf allen Marktgebieten bedeutungslos
waren. Die vorliegenden wirtſchaftlichen und politiſchen Mel
dungen blieben infolgedeſſen auf die Tendenz ohne jeden Ein
fluß. Das Kursniveau konnte ſich trotz des ſtillen Verkehrs be
haupten, teilweiſe ſogar noch an ziehen. So fand namentlich
die Kriegsanleihe einiges Spekulationsintereſſe, das zu
einer Erhöhung des Kurſes führte. Beachtet lagen ferner Reichs-
bankanteile. Auf allen übrigen Marktgebieten ſtockten die Um-
ſätze. Eine gewiſſe Erhöhung des Geſchäftes lag durch die Ver
ſteifung des Geldmarktes vor, wo die Nachfrage nach
täglichem Geld heute ſtark war. Der Satz hierfür zog auf 92
bis 10 Prozent an. Geld über den Ultimo ſtellte ſich auf 10
bis 12 Prozent Monatsgeld 10-—-1138 Prozent. Das Deviſen-
geſchäft führte ebenfalls zu keinen nennenswerten Kursver-
änderungen. Der Zloty wurde ebenſo wie die norwegiſche
Währung zu den letzten Kurſen gehandelt. Mäßig erholt war
auch Mailand. Die Reichsmark wurde aus London mit 20,85,
aus Amſterdam mit 59,20 und aus Paris mit 5,028 gemeldet.

Magdeburger Börſe vom 28. September
1239. 259. 28.9. 125.9

Sächſ. Ldſch. Pſdbr. 42 8.1 Mauls Kakao 0,20 0.20Söchſ. Ldſch. Vfdbr. 32 8.10) Dietrich KRobrleit eng o. 12] 0, 11
Gew Burbach Obl 55 7.50 7, 60]6 Zuckerwertant., Deut

ilhelm Burbach M. 126 Abe Zuderb Berlin 9,85 975
agdeb Feuer Verf 195 Gretaeztrhr,Magadeb. Straßenbahn 26,50 26,50) Bank Landw. r 35 3-87Magadeb Allg Gas LandkreditVank o 85Magdeb Beraw. Akt. Mansfeld re 68,59Maſch Buckan Krügersball a A o 93,501 90K Wolf 47, 40 Winkelhauſen l eé 65Grade Motorenw. Brünner 41 41Kbem Fabz Butkan 69, 9. Bin Halberſt. Jnd. 55 e

Saccharin Fabrik 45., 48 wühring 79 70Maadeb Misblenwerke 62. Chem. Pickler a 0,010] 0.010Eiſenmatthes 0,20] 0 20MRathſack l I 7Getreidekreditbank l 66 66
Zucker.

Magdeburg, 28. Sept. Prompte Lieferung 19,50 und 20,50.
Tendenz ruhig. Terminpreiſe ohne Sack: Oktober 13,70 bis
13,40; November 13,25--13,15; Dezember 13,25-—-13,15; Okt.
Dezember 13,40--13,25; Januar-März 13,45—13,30; März
13,50-—-13,40; April 138,55-—13,45; Mai 13,60--13,50. Tendenz
ruhig.

Goldwährung in Ungarn. Die Entſcheidung über die neue
ungariſche Geldeinheit iſt nunmehr gefallen. Die Regie-
rung hat ſich für die Einführung der Goldkrone entſchieden
und wird nach Wiederzuſammentritt des Parlaments einen
Geſetzentwurf in dieſem Sinne unterbreiten. Nach dieſem Ent
wurf wird ein Kilogramm reines Gold mit 8280 Goldkronen
fixiert. Die Umrechnung erfolgt entſprechend dem tatſächlichen
Wert der Goldkrone, nämlich zu 14500 derzeitig ungariſche
Papierkronen. Die Golddeckung betragt etwa
58 Prozent. Das Kleingeld wird vielfach in Silbermünzen
beſtehen. Das Finanzminiſterium hat in den letzten Monaten
große Mengen Silber im geheimen aufkaufen laſſen, um ſie
zur Ausprägung von Einkronenſtücken zur Verfügung zu haben.

Strenge Deviſenkontrolle in der Türkei. Die türkiſche Re
gierung hat jegliche Deviſentransaktionen verboten.

Keine Diskontherabſetzung in England. Die bei Wochen-
beginn in Bankkreiſen erwartete Herabſetzung des engliſchen
Diskonts iſt nach einer Londoner Drahtung an dem Widerſtand
der Bank von England geſcheitert, deren Direktoren durch die
Herabſetzung des Diskonts einen ſtärkeren Abfluß von
Gold befürchtet haben. Die Geldſätze zeigten eine leichte Be
feſtigung mit Ausnahme des Dreimonatdiskontes, der nur
328 Prozent beträgt. Die allgemeine Geldlage begünſtigt die

Wochenbericht vom Zuckermarkt
Die Zeitſchrift „Die deutſche Zuckerinduſtrie“ ſchreibt: Der

Verkehr am Verbrauchszuckermarkt blieb weiter recht mäßig.
Die Kaufluſt der Händler und Verbraucher wurde durch ver
ſchiedene Umſtände ſehr zurückgehalten, einmal durch Die
Fläue an den Auslandsmärkten, dann durch die Beſſerung in
der Witterung, ſchließlich aber auch durch die fortgeſetzten Er
mäßigungen der Konzernpreiſe, die die Händler vorſichtig
machen. Jn neuer Ernte trat ſelbſt durch die Er
mäßigungen der Konzernpreiſe keine Belebung des Geſchäftes
ein. Der Verkehr in Weißzuckern war auch nur wenig belebt.
Zu Anfang handelte man ab Hannvoverſcher Fabrik, Lieferung
bis 7. Oktober zu 18 Mark und danach Lieferung November
und Dezember zu 17 Mark der Zentner, mit Sack, ohne Ver-
brauchsabgabe ab Fabrik. Am Rohzuckermarkte handelte man
zu Beginn einen Braunſchweigiſchen Kornzucker, November-
und Dezember-Lieferung, zu 13,75 Mark der Zentner, ohne
Sack, 88 v. H. Rendement, ab Fabrik. Danach wurden Geſchäfte
nicht getätigt. Am Melaſſemarkt war der Verkehr auch
wenig belebt. Man handelte Weißzucker- und Raffinerie-
melaſſe prompt, entſprechend der amtlichen Notiz zu 3,05 bis
2,95 Mark. Die Auslandsmärkte lagen bis Dienstag durchweg
matt bei nachgebenden Preiſen. Am Newyorker Markte wurden
nicht nur bei den Terminkurſen, ſondern auch bei den Preiſen
für prompte Ware Tiefpunkte bis zum Friedenspreiſe erreicht.
Daſſelbe zeigte ſich am Londoner Markte.

A.G. für Automobilbau (Aga), Berlin. Die deutſche
Reviſions- und Treuhand-A.-G. in Berlin hat, beauftragt von
dem Geſchäftsaufſichtführenden und dem Gläubigerbeirat der
Aga, ein Gutachten über den Vermögensſtand der Geſellſchaft
für die Gläubiger fertiggeſtellt, dem wir folgendes entnehmen:
„Wenn auch die Zwiſchenbilangz vom 31. Juli 1925 die Jlliqui-
dität des Unternehmens zeigt, ſo iſt ſie insbeſondere unter Be
rückſichtigung der Anlagewerte, über die wir inzwiſchen Sach-
verſtändigentaxen eingeholt haben, unbedingt als aktiv zu be-
trachten. Wir haben andererſeits inzwiſchen eine faſt abge-
ſchloſſene Prüfung der Rentabilität auf Grund der
bisherigen Entwicklung vorgenommen und ſind dabei zu dem
Ergebnis gekommen, daß die von uns geprüften Betriebsrech-
nungen nachgewieſen haben, daß die Herſtellungskoſten
für den gangbarſten Fabrikationsthp (Phaeton-Vierſitzer mit
Lindner Karoſſerie) von urſprünglich rund 5300 Mark uuf
nunmehr rund 4700 Mark herabgedrückt wur-
den. Das bedeutet, daß die früher verluſtbringende Fabri-
kation (im Januar 1925 und 400 Mark pro Wagen) im Laufe
der letzten Monate rentabel geſtaltet worden iſt, und zwar
betrug im Juli 1925 der Nettogewinn für den gleichen Wagen
etwa 500 Mark. Dieſe Verbeſſerung des Ertrages iſt nach
unſeren Feſtſtellungen in der Hauptſache zurückzuführen auf
eine Senkung der relativen Unkoſten durch rationellere
Fertigung, durch Erſparniſſe am Materialpreisſtand und
Erhöhung der Verkaufspreiſe.“ Wie verlautet, ſollen auf Grund
dieſes Gutachtens die Geſchäftsaufſichtführenden ſowie der
Gläubigerbeirat beabſichtigen, für eine Verlängerung der Ge
ſchäftsaufſicht einzutreten. Jn dieſen Kreiſen glaubt man
nunmehr, daß die Rentabilität neuerdings gegeben iſt.

Zuckerfabrik Körbisdorf, A.G.
Jn der heutigen o. G.-V. war ein Aktionär mit 3738

Stimmen vertreten. Der dividendenloſe Abſchluß des ab
gelaufenen Geſchäftsjahres, der von uns bereits eingehend be
handelt worden iſt, wurde genehmigt. Die turnusmäßig aus-
ſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder Geheimrat Boſſch, Geheim

rat Michel, Dr. Dehnel, Dr. Scharf wurden wieder
gewählt.

Gemeinſchaftsgruppe Deutſcher Hypothekenbanken. Die
Deutſche Hypothekenbank in Meiningen und die Preußiſche
BodenCEredit-Actien-Bank in Berlin legen einen verlosbaren
Typ 8prozentiger Feingold-Hhypothekenpfand-briefe zur Zeichnung auf, und zwar zum Kurſe von 84 Proz.
abzüglich Stückzinſen bis 31. Dezember 1925 frei von Börſen-
umſatzſteuer. Die Pfandbriefe werden zu pari ausgeloſt. Die
Verloſungen beginnen im Jahre 1928 und müſſen jährlich in
einem Umfange von mindeſtens 1 Proz. der urſprünglichen
Emiſſionsnummern dergeſtallt erfolgen, daß ſie bis zum Jahre
1955 beendet ſind. Bei einem Ausgabekurs von 84 Pro-
zent ergibt ſich mithin, abgeſehen von einer 8prozentigen Ver-
zinſung des Nominalbetrages, ein ſicherer Ausloſungsgewinn
von 16 Prozent. Die Pfandbriefe werden in Stücken von 100,
500, 1000 und 2000 Goldmark ausgegeben und nach Erſcheinen
geliefert. Die Zulaſſungen zum Handel an der
Berliner Börſe und zum Lombardverkehr der Reichsbank
werden nach Schluß der Zeichnung in gewohnter Weiſe auch für
dieſe Emiſſionen be antragt werden. (S. Jnſerat.)

ss. Porzellanfabrik E. u. A. Müller A.-G., Schönwald. Der
Aufſichtsrat wird der Generalverſammlung für das Geſchäfts
jahr 1924/25 die Ausſchüttung einer Dividende von 5 Prozent
vorſchlagen.

Kaffee.
(Wochenbericht der Firma Morris A. Heß.)

Der Kaffeemarkt zeigte in der abgelaufenen Berichtswoche
unter Schwankungen ein feſteres Gepräge. Braſilien hält
ſeine Offerten auf unverändert hoher Baſis. Die Rionotierungen
ſind nok dem Abſchlag der vorangegangenen Woche wieder etwas
geſtiegen. Der Konſum bleibt weiter abwartend, dürfte aber
bald gezwungen ſein, ſeine Beſtände zu ergänzen. Feinere ge
waſchene Kaffees bleiben geſucht, wie überhaupt die Zentral-
amerikaniſchen Staaten ihre Notierungen für neue Ernte zur
Frühjahrsverſchiffung ſehr hoch halten. Heutige Großhandels
preiſe je nach Güte und Beſchreibung: Santos (Superior bis
Extra-Prime) 1,90--2,10 Goldmark, gewaſchene Zentralameri-
kaner 2,15--2,45 Goldmark für 4 Kilo roh verzollt ab Lager
Hamburg.

Mi wut i Sei fahren, ſind die Ver- Aufnahme einer konvertiblen Anleihe, die das Schatzamt an- Unſere heutigen Finanzanzeigen: Grube Auguſte, fr. A.G.Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, c er 15tandlungen t zur Gründung der Kohlenhandelsgeſellſchaft bietet, um die ſchwebende Schuld zu reduzieren. Es beſteht Braunkohlengrube u. Dampfziegelei Auguſte, Grube erſte
ber Beteiligung der beiden Hauptintereſſenten Hibernia immer noch ein ſcharfer Kontraſt zwiſchen den Geldanlage- bei Bitterfeld (Aufforderung zur Anmeldung des Altbeſitzes
ind Krupp in vollem Gange. Es wird als ſicher angenom- bedingungen in England und den außerordentlich hohen Sätzen von Jnduſtrieobligationen). Werſchen-Weißenfelſer Braun-
wen, daß ſich dieſe beiden Intereſſenten mit einem Kapital von in Oeſterreich und Deutſchland, die um 14 Prozent herum kohlen A.-G., Halle (Aufforderung zur Anmeldung des Altbe

bier Mill. Rm. beteiligen werden. Allerdings wird von l ſchwanken. ſitzes von Jnduſtrieobligationen).
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Aufforderung
zur Anmeldung des Altbeſitzes von Jnduſtrie

obligationen.
Gemä 39 des Aufwertungsgeſetzes vom 16.re 1925 v R S I S. 117 fordern wir die

libeſitzer unſerer bzw. der von unſerer Rechts-
vorgängerxin aufgenommenen, nachſtehend aufge
führten Anleihen:

Ah o Schuldverſchreibungen v. 1890 der Werſchen-
eißenfelſer-

Braunkohlen-
Aktiengeſellſchaft.

2) 40 1898 v3) 49 I8 7 80 d. Waldauerv e uer- Braunkohlen
Jnduftrie

zhien geſellſchaft.
6) 41auf re Schuldverſchreibungen, für die die Vor
rechte des Altbeſitzes in Anſpruch genommen wer-
den, zur Vermeidung des Verluſtes des Genuß-rechtet innerhalb einer Faſt von 1 Monat ſeit dem
Erſcheinen dieſer Aufforderung im Deutſchen
Reichsanzeiger bei

unſerer Geſellſchaft in Halle a. S. Prinzenfſtr. 16
2) der Dresdner Bank in Berlin, Behrenſtr. 35/30
anzumelden.

Der Anmeldung ſind die Mäntel der Schuld
r enngen oder der Nachweis ihrer Hinter
legung beizufügen.

Altbeſitzer ſind die Inhaber von Schuldver-
ſchreibungen, die ihre Schuldverſchreibung vor dem
1. Juli 1 erworben haben und die bis zur An
meldung n r geblieben ſind.Den Altbeſitzern ſtehen gleich die Pbaber
Schuldverſchreibungen, die gemäß des Auf
wertungsgeſetzes als vor dem I. Jult 1920 er-
worben, anzuſehen ſind.

Beweismittel für den Altbeſitz find binnen einer
Friſt von zwei Mongten ſeit dem Erſcheinen dieſer
h erung im Deutſchen Reichsanzeiger ein
zureichen.

Die Anmeldung iſt r wenn ſie beiunſerer Geſellſchaft oder am ar der Dresdner
Bank erfolgt. Andernfalls wird die übliche Provi
ſion in Anrechnung gebracht.

Die Entſche dung über Anerkennung oder Ab-
lehnung der Anträge erfolgt unter unſerer aus
ſchließlichen Verantwortlichkeit durch uns.

Halle a. S. den 28. September 1925.

Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen
Aktiengeſellſchaft.

Raab. H. Kroſchewskn
HMehrero gebranehte

Driſſmaschinen,
gründlich ausrepariert, in versehiedenen

Breiten preiswert abzugeben.
Carl Ktepzig, Reeccinen-Sobrik, Zörbig.

1Büffet, 1 Creden; 1 Rippesſchränkchen.

alles aus Eiche, teilweiſe maſſiv nach Original
zeichnung in den Kunſtwerkſtätten der Firma

pinn Mencke, Berlin,
earbeitoet, umzugshalber e verkaufen.Ju beſichtigen in den Möbellagerräumen der Firma

Otto Kaeſtner Co., halle (S.)
Brunoswarte 36.

on

duckerrübensamen
diesjährige Ernte, nur vom Erzeuger in guter
verläßlicher Qualität, mindesten zum Fabrikpreis

zu kaufen gesucht.
Albert Laute, Halle (Saale) 2.

S

Flaggen heraus
2 um 2. OKt ober

Der Kriegerverband des Saal- und Stadtkreises Halle
bittet seine Kameraden und alle national gesinnten Mit-
bürger der Stadt Halle, den Geburtstag des General-
feldmarschalls v. Hindenburg am 2. Oktober durch reichen
Flaggenschmuck zu ehren.

r e enh ä, 5, e h n

Dienstag
lebendfrische

Seelſsohe

Wien 22 Pf.

e Sele o. K. 30 Pf.
60 e.Nardseg-Ses-

e WKabſiau o. K. 70 Pf,

70 t.

Shen Ort
Dlenstag nachmittag

eintreffend

e 250 v.
Brasen, gr. 70 Pf.

har! Pfelſer
eumarkiſischhalle
Geiststr. 33. Tel. 6658 B

Halle S.
Teipgigerſtr.

rrr—Ck—övr——-

Stellenangebote
Stadt- Vertreter

für gut verkäufliche Artikel in Kraftfahr-
zeug Zubehör gesucht. Angebote unter
F. R. 2923 an die Geschäftsstelle

dieser Zeitung.

Suche tüchtigen
Wirtſchaſtsgehilfen

od. ledigen Geſchirrführer
Gutsbeſitzer Kurt Krug,

Streckan (Poſt Luckenau).

Neben-
er werb

jeder Art ſucht älierer Kauf
mann in Vertrauensſtellung
(Kaſſe). Angeb. unt. V. M

2918 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg

Corsetts Büästenhatter
Reform- u. Kincderleibechen

in allen Größen und Preislagen

A. FHuth e Co.
Halle (Sadole)

Große Steinstraße Marktplate
WAfene Stellen

für Eleven u. junge Verwalter
bei Friedrich Gareis, ge-
werbs müßiger Stellenvermitt
ler. Schmeerſtr. 17/18.

Ein tüchtiger, unverheirat.

Knecht, es
guter Pferdepfleger, der alle
land wirtſchaftlichen Arbeiten
verſteht wird für ſofort geſucht.
Frau Roſa Steinbrecher,

Gut Niederdorla
bei Mühlhauſen (Thüringen).

Suche zum 1. oder 15. Okt.

led. Freiſchwelzer
für 17 Milchkühe und 12 Stück
Jungvieh. Derſelbe muß un
vedingt guter Viehpfleger undim Beſitz guter Zeu r ſein.
Lohn wöchentlich 1

W. Korge, Gutsbeſitzer,
Kleindröben

bei Jeſſen (Kr. Schweinitz).

Suche für mein ca. 100 Mrg.
großes Gut für baldigen An
tritt einen 6598
nicht über 21 r alt, beiFumilienanſchluß. Gehalt nach
Uebereink. tto Freund,
Langenberg bei Gera (Th.).

Suche für meine mittlere
Landwirtſchaft einen 17-18j.

Burſchen,
welcher mit mir ſämtliche
Arbeiten verrichten muß. An
gesote erbeten an Hermann
Moßberg, Nißmitz, Poſt
Freyburg (Unſtrut), Kreis
Querfurt. 6617

Suche zum 15. Oktober einen
tüchtigen

Wirtſchaftsgehilfen,

der Pferde nimmt, bei hohem
Guteingeführter

Keiſender,
der meine nur prima

Marzipanartiße
mit vertrirt
unter G. D
ſchärtsſtelle dieſer Zeitung.

ſofort ge ucht. T
2935 an die 6

Vehalt. Desgleichen einleißiges Mädchen
für Haus u. Landwirtſchaft.
H. Hahn, Thiemendorf

bei Eilenberg. 6590

Wirtſchaſtsgehilfen
Zierden 16--17 Jahre alt

ickenſoſe Zeunzniſie, ſtellt
oſjeort ein Osw. Berger,m 3ahnshain-Kohren.

l Fernruf 14.

Stütze
per ſofort geſucht.
Bernhardt, Herrenſtr. G.

Telefon 6932

Tüchtiges zweites

denen
mit guten Zeugniſſen für Küche
und Haus ſofort geſucht.

Frau Jäger,
Schloß Quell endorf b. Deſſau

Ein ordentliches

ienſt
mädchen
welches melken kann, ſucht ſo
fort oder 1. Oktober.

Ottomar Traumann,
Ober-Eichftedt

Gebitdetes

Kinderfräulein
für die Nachmittagsſtunden
geſucht von

Frau Dr. Schulz,
Händelſtraße 10.

Suche wegen Verheiratung
meines Hausmädchens, das
5 Jahi bei mir war zum
15. Oktober ein geſundes,
tüchtiges Hausmädchen

oder einfache Jnngter nicht
unter 25 Jahren für ländl.
Sarg im Badeort.uerſtellung u. Vertrauens
poſten. Gute Zeugniſſe Be
dingung. Bild und Gehalts-
anſpr. an Frau Hauptmann
Morgenſtern, Gr. Satze
Elmen, Bez. Magdeburg

Füngeres, kinderliebes

Mädchen
für 1 jährigen Jungen und
etwis Hausarbeit zum 1. Okt.
geſucht. Nur ſolche mit guten
Zeugniſſen wollen ſich melden.

Fran Dr. Bultermilch,
Landwehrftr. 9, I.

Ordentliches erfahrenes

Mädchen
das ſchon in Stellung war, für
beſſeren 2 Perſonen-Haushalt,
zum 1. oder 15. Okt. geſucht.
Frau Agneta Kleinteich,
Lutherſtadt Wittenberg.

Gut erzogene Landwirts
tochter aus beſſ. Familie findet
freundliche Aufnahme

bei vollem Familienanſchluß.
Frau Roſa Steinbrecher,

Gut Niederdorlabei Mühlhauſen (Thüringen).

Zwet Otenſtmädchen
füt Landwirtſchaft ſucht für
ſofort oder 1. Oktober Bürger
meiſter P. Münniger,
Bucha bei Jena Thüringen).

Suche anſtändiges, fleißiges

ſür Küche und Haus. Lohn-
anſprüche u Zeugnisabſchriften
an Frau Hertzaer. ttg.
Brücken (Helme) b. Sanger
hauſen

Ntelengeſuche

National geſtunter

KontoristMitte S0er u. 19jährig. intellg.
Burſche mit gurer Garderobe u.
e ten unt beſcheidenen

nprüchen um Beſchäftigung.
Offert. unt. G G. 2938 erbeten
an die G. ſchäftsſtelle dieſ. Zeitg.

Nanſonale Freunde
Durch polniſche Gewalt

herrſchaft meines Deurſchtums
willen vertrieben, Exiſtenz und
Vermögen verloren bin in
Not geraten. Wer kinn mir
in meiner Notlage behilflich
n Wer braucht einen treu
eutſchen, ehrlichen zuver

läſſigen und arbeitsfreudigen
Arbeiter Wer bietet mir
Stellung, gleich welcher Art
Scheue keine Arbeit. Suchen
der i t 29 J. alt. ev. deutſchn.,
bie her auch als Lageriſt und
Magazinverwalter tätig ge
weſen. Um Unterſtützung zu
einer Exiſtenz bittet herzlich

Kühn, Wilselmsiſal 83,
bei Krebsöge (Rhl.).

Jnſpektor,
Ende 30er, erfahrener Land-
wirt und Viehzüchter, firm in
ſchriftl. Arbeiten und Steuer
ſachen, gewandter Kaufmann
mit beſten Referenzen, ſucht
Stellung in Landwirtſchaft,
Getreide- oder Speditions-
geſchäft. Kaution vorhanden.
Angebote unter F. E. 2910
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

c

Wegen Aufgabe der Wirt
ſchaft ſuche ich für meinen
Gehilfen Stellung als 6620

Wirtſchaſts führer

oder Wirtſchaftsgehilfe
zum 15. Oktober. Derſelbe iſt
erfahren in allen landwirt
ſchaftlichen Arbeiten. Gute
Zeugn. vorhanden. Familien
anſchluß erwünſcht. Herbert
Göllert, Tunzenhanſenbei Sömmerda (Unſteut).

c qqqeSuche eine

Lehrſtelle
in größerem Kontor für meine
15 jährige Tochter mit guter
Schulbildung zu Oſtern 1926.
Angeb. u. Nr. 805 an Filiale
Aſchersleben d. Hall. Zig.

Beſſerer, national geſinnter
Mann, ſucht

Stellung
als Portier, Bote, Kaſſierer
oder einen anderen Poſten.
Off. unt. P P. 2921 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Herr, der oft auf Reiſe v
zum 1. Oktober

möbl. Zimmg
wo Fahrrad untergeſtellt w
den kann. Ausfüh liche Put
offerten unter F. H. 2913die Geſchäfteſtelle diefer gen

z
gu wt, ne 2 Schweſternſile

r anen in der Nähe der Klu
Meldungen Veliortſtraßeß

Student ernſter und ruſſ
Menſch, ſucht leeres oder wen
möbliertes

immer
in gute mHauſe auf längere d

Angebote unter F. dan die Geſchäftsſt. d. gelung

I Bermietungen

Fremdenheim t.
dDittendergerſtr. 6 Tel. n

Gut möblter es
Herrenzimmer

m. Kabinett z. I. Okt j, verm
Prinzenſtraſe 20

Ruhiges, freundlich

möbl. Zim
neu vorgerichter, in gutem auf
zum 1. Oktober zu vermiete
Gütchenſtraße 20 b III

Eine tüchtige

Schneiderin
übernimmt Arbeit in u. außer
dein Haus. Offerten unter
F. V. 2927 a. die Geſchäftsſt.
dieſer Zeitung.

Frau ſucht

Aufwartung
für Vormittag
Merſeburgerſtr. 163 II links

Junges Mädchen, 25 Jahre,
ſucht Aufnahme als

Haustochter
bei vollſtändigem Familienan-
ſchluß. Schlicht um ſchlicht. Off.
erbeten unter V. N. 29019
an d. Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Mamſell,
24 Jahre alt, welche 3 Jahre
in landw. Gutshaushalt tätig
war, ſucht Stellung z. 16. Okt.
in Halle, wo Mädchen vorh.
Angebote unter L. B. voft-
lagernd Rothenſchirmbach
bei Eisleben.

19 jährige Landwirtstoöchter
aus 200 Mrg. großer Wirt
ſchaft ſucht Aufnahme als

Hauses
focfaſer

zum Erlernen des Kochens
auf Gut, Förſterei od. beſſerem
Haushalt. Etwas Lehrgeld
wird r Angeboteunter B. 6615 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Suche für meine 21 jährige
Landwirtstochter baldigſt
freundliche Aufnahme
auf größerem Gute wo ſie
ſich im denen weiterbilden
kann. Familienanſchluß und
etwas Taſchengeld erwünſcht.
W. Pfannenſchmidt,
Stemmern, Poſt Bahren
dorf bei Schönebeck (Elbe).

Suche für meine Tochter,
16 Jahre alt, welche ſchon in
Stellung war, zum 1. Oktober
oder ſpäter in beſſ. Haushalt

Stellung.
Gefl. Angebote an Otto
DHDenkewitz, Gärtner,
Rittergut Braunsroda.

Mietgefuche

Zimmermit Küchenbenutzung von geb.
Ehepaar mit kleinem, gut er
zogenem Kind vei nur natio-
nalem Vermieter zum 1. Oktob.
oder früher geſucht. Offerten
unter D. H. 2861 an die Ge
ſchifisſtelle dieſer Zeitung.

Nattonal geſinnt., praktiſch
und theoretiſch gebildeter,
ſtaatlich geprüfter 6622

Landwirt,
25 Jahre alt, ſucht tützte Wſe e S
oder zum 1. Okt. Stellung als

Beamter
auf größerem Gut. Angebote
an G. Nagel, Greven-
ſtein, Kieis Arnsberg

Für jungen Landwirt, der
158 Jahre als Eleve und
1 Jahr als Verwalter in
meiner Wirtſchaft tärig war
und den ich in jeder Be
ziehung beſtens empfehlen
kann ſuche ich zum 1. Ok-
tober d. J. Stellung als

erwalter.

PAtig, Wobeck,
Kr. Helmſtedt Braunſchweig).

Siahlhelmkamerad, 38 Jahre
alt, national geſinnt, ſucht
Stellung als

Hofaunffeher
oder ſonſtige Vertrauensſtelle.

6576 2

Möchte ſeinen Beruf wechſeln.
Wilhelm Bohm, Metlker,

Meisdorf (Harz).

Gebildete berufstätige Dame
ſucht ſonniges möbliertes

simmer
zum 1. Oktober, b. netten Leuten
in gutem Hauſe. Angeb. unter
F. G. 20912 an die Geſchäts
ſtelle dieſer Zeitung.

Gut möbliertes
Wohn und

Schlafsimtter
renoviert elektr. Vicht,
einzeln, ſofort zu vermieten,

Wettiner Str. 5, l.
Gut möbliertes

Zimmer
(elektr. Licht) an ſoliden Herrn
Fräulein zum 1. Oktober zu v
mieten. fferten unter F.
2931 an die Geſchäftsſel
dieſer Zeitung.

I Seiru
Witwer,

Anfang 60er Jahre, Land
Geſchäfte mann, mit 40000 9

Vermögen ſucht Fräulein o
Witwe mit etwas Vermögen
einem Kind nicht ausgeſchloſf
kennen zu lernen zwecks Hee
Werte Zuſchriften i. G. F. 20
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeit

J VGeldverlehr

von Geſchäftsmann zur
richtung eines Wanderkir
ſofort geſucht. Angebote
G D. 2936 a. d. Geſchäft
ſtelle dieſer Zeitung.

21000 R. M
0

zur erſten Stelle auf Acker o
Häuſer 85 vergeben Off. un
I. S. 2924 an die Geſchä
ſtelle dieſer Zeitung.

2000 M
als J. Hypothet auf größere
Grundſtück geſucht. Offerie
unter V. 2602 an dGeſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

I Verkäufe

Dret niedliche

Techelündchen

echt, acht Wochen alt, in gu
Hände abzugeben guterstamn
baum.
Hoffmann, Kirchtor 30, Il

kbzlmmer

zuglame
mit Seidenſchirm und Decken
veleuchtung um zuzshalb. billig
zu verkauf. Reichardtſtr. 6,1

Ueberziehet

D. Mantel u. Bluſen
zu verkaufen.

Wettinerſtr. 37, II, vorm

Mietgeſuche e

Mark
legen,
ca. 1400

Wohnungstauſch.
4 Zimmer ParterreWohnung, Küche, Bad mi

nnenkloſett, Mädchenkammer, und ca. 150 am
großem Garten mit Hühnerhaus und Voliere
800 Friedensmiete, im Norden der Stadt ge.

ger eine 7 Zimmer Wohnung un
Mark Friedensmiete zu tauſchen geſugt

Evtl. Offerten unter G. B.
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

2933 an die Ge

Wohnungstauſch.
Biete: 4-Zimmerwohnung mit allem Zubehör in
s beſter Lage des Südviertels.
Suche: 5- bis 6ZimmerwohnunUmzugsvergütung und Ab in beſter Lage

ſtand.
Angebote unter V. V. 2900 an die Geſchäft

ſtelle dieſer Zeitung.
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Morgen, Diensteg, nachm. 3.45 VUhr:

In beiden Theatern zugleich
die große Premiere

der größten und gewaltigsten Schöpfung der Filmkunst:

freudie
ICltrpe von

S e 37S S nehaus Wittekind.

t ug o B

S e

Die

J J

r S m5 d n

Für kommende Wintersaison finden statt:

Joden Sonntag nachm. S Uhr

Künstler- Konzert
Musik- Kapelle Frauondorf.

Abends s vnr: Gesellschafts abend mit Tanz
sowie an jedem Dienstag

und DonnerstagMusik ervertähender Künsiler.

Konzert.Mittwoch und Freitag
naohmittags 4 Uhr

Ausgeführt vom Halles che n Sinfonſie-Orchester. Leitung Benno Plätz.
35 Künstleor, Eintritt 30 P.Abends suhr: Gesellschafts abend mit Tanz

für Dauerkarteninhaber.
Karten sind noch an der Abendkasse zu haben.

S Diners von 122 Air
Reießißaltige Speisenkarten,

Weine erster Häuser best gepflegte Biere

5- Uhr Tee

als Freyberg Drei FF, Paulaner Bräu, Pilsner Urquell.
Eigene Konditorel. Empfehle in nur bester
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Fördergerate
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Prediv. Gebäck.

Kaffeehaus r.
n h I

n ſſſſſſſſ0ſſ I n
Dienstag, den 29. September,

abends 8 Uhr:

Abschiedskonzert
des Kapellmeisters Curt Hübner.

9
m

un 10

Antang 7* Vhi

Dur noch dſage

Otto
sensatlonen

c Gowönhnltehe Preisel!

1 Uhr ununterbrochen a.

WAbHAbbf
Direktion: Adolt Vogoeil. Fernru 8385

ter
Varieté-

Vorverkaut abTheaterkasse

Operetten- Theater

in 9 Akten.
Der verfilmte Sitten-Roman aus dem sterbenden Wien

e t t a u e r Von
Alles Nähere im morgigen Inserat!

ſof a ne
Heute Montag 752 Uhr

I. Sinfonie- Konzert.
Ende 9 Uhr

Dienstag 75 Uhr
„Glöckchen d. Eremiten

Ende 10 Uhr.

Halbheer's
Weinstuben.

Vorzügliche Küche.
Preiswerte Weine.

leisige
Spauen

arbelten nach
Beyers

HandarbeitsBüchern!
S Neue Bänder
Zunfſtſtricken II, Decken in allen

Größen, 40 Abbildungen
Häkel- und Strickkleidung,

neue Modelle für Damen und
Kinder

Fſlet- Arbeiten III, IV, Motive
für Vorhänge, kleinere und
größere Decken

Kreuzſtich III, neue, vlelſeltſg
verwendbare Muſter

ſe nur M. 1.50
Ausfährliche Verzelchniſſe umſonſt

Aberall erhältlich, auch unter Nach
nahme vom

Verlag Otto Beyer, LefpzkgT.

am Riebeokplat z.
[CC[C”„

5Q37T-T-T—

Heute große
Abſchiedsvorstellung

ſausend be Beinehen!

Ausstattungsoperette in 3 Akten
von Okonkowski und Steinberg.

Musik. Walter Bromme.
Massenchor seſiöner Frauen

16 deutsehe GivIs.

Büro: Schwetschkestr. 35
Eingang Bertramstrabe

Angebote kostenlos u. unverbindlich

S fernruf: 9009
T IlIalousien- u, Roll-

laden-Werkstätten
Reparatur und Neuanlagen

Ernst Elbe

Vfa-Theadrfer
Klis Promenade

Ab morgen, Dienstag, Nur 3 Tagoe:
Die Tragödie der höchsten Liebe:

i Verruenen Die
(Der fünfte Stand) Eine hochdramatische Ehe-Mord-Affäre.

Zwei Gestalten jenes Lebens. Die Dirne 5 Akte mit
(Aud Egede Nissen) entflammt im Trieb des Cläre Lotto, Albert Steinrück.
Gemeinen mit naiver Selbstverständlichkeit,

50Geopfertes Glück

Vfua-THeurer
Leipziger Straße

Täglich mit Riesenerfolg!
Der berühmte Zille-Film:

und doch welche Seelengröße u. welches

r Verstehen ruht in ihrl Gustav, ihr
ruder (Arthur Bergen); sein Weg ist ihm

vorgezeichnet. Er wird, er muß ihn gehen.
Was ist ihm Zuchthaus, was Paragraphen?
Er hangdelt: Vielleicht vVerbrecherisch.
Vielleicht

In beiden Theatern: Ufa-Wochenschau.

Gemeinſchaftsgruppe 7

Deutſcher Hypothekenbanken
(Aktienkapitalien zuſ. 43 Millionen RM)

6 hochdramatische Akte nach einem
französischen Sittenroman

S

Zeichnungs Aufforderung
auf je 5 Millionen, nominell mit 8 ſo verzinsliche,

neue FeingoldHypothekenpfandbriefe
der

Deutſchen Hypothekenbank in Meiningen
und der

Preußiſchen Voden-Credit-ActienBank,
die der Ausloſung zu pari unterliegen

Erſte Ausloſung im Jahre 1928
und die ſämtlich bis 31. Dezember 1955 ausgeloſt ſein müſſen.

Zinſen und Kursgewinn Bei Ausloſung 1928: 16
im Durchſchnitt der Jahre 1955: 10

VorzugsZeichnungskurs: 344 abzüglich Stückzinſen bis

31. Dezember 1925 frei von Vörſenumſatzſteuer.

Stückelung: 100, 500, 1000, 2000 Goldmark.

Lieferung der Stücke nach Erſcheinen.

Zeichnungsſchluß: 15. Oktober 1925.

Auskunft und Zeichnung bei allen Banken und Bankiers.

S Zeeeeeeeeerrrrrrrrrrrrrree
m Hofjaägerp.

Morgen, Dienstag, abends 8 Uhr
Polkstümſliches Konzert,

ausgeführt vom Blindenchor „Hoftfnung“.
Leitung: Herr Walter Krause. Eintritt 20 pt.

NB. Mittwooh, naohmittagse 3 Uhr
Konzert im großen Faakl,

ausgeführt vom Görlach- Orchester. intiitt frei.

NNodernes ſhealer
Neue 5222224 8 Fernruf 5691.

Kolbſſul billig
seefiſche ſaſt Friedenspreis!

Nur Dienustag:

Wegen Vorbereitung zu der am Donnerstag
ſtattfindenden

Eröffnungs-Festvorstellung
heute und morgen nurTrocadeoro Betrieb mit Kadarett

bei trelem Eintritt.

Gr. Ulrichſtraße 58.

Goldbarſch ger en 19
Grüne Heringe. Pfd. 25 Pf.eelachs ohne Kopf Pfd. 30 Pf.abliau ohne Kopf
Karbonaden, bratfertig
See o. Kopf, kleinellfiſch o. Kopf, groß Pfd. 45 Pf.
Alle anderen Fiſche ebenfalls ſehr preiswert,
wie Rotzunge Scholle, groß und klein, Angel-

chellfiſch, Auſternfiſch.Da peſopde in Goldbarſch reichliche Fänge,

bitten wir, dieſen Fiſch zu kaufen, er iſt fetter
und zarter als die anderen Fiſche.

Kochbücher gratis.
Ferner ſehr preiswert aus unſerer Räucherei:
ff. geräuch. Goldbarſch Pfd. 40 Pf.allerfeinſte, zarte Fettbäcklinge Pfd. 45 Pf.

Pfd. 30 Pf.Hausfrauen!
Vor dem Händel- Denkmal

gibt es am Dienstag
prima gehen Pretselheerene Rlesenblumenhohl

S ganz besonders villig.
Garagenbau

Wir beabsichtigen auf unserem Grundstück
Freiimfelderstraße 67 neben dem Bakteriolo-
gischen Institut, gegenüber dem Schlachthofeinen Garagenb a u
aufzuführen und bitten Interessenten, sich mit
uns in Verbindung zu setzen. Eventl. Wünsche

können noch berücksichtigt werden.

Louis Bö her SohnDelitzscherstraße 90. Fernruf 4607.

Pelzsachenwerden sauber und billig umgearbeitet i in der

ältesten Pelzmodernisierungs- AnstaltPerinsehitz, nur Graseweg i7, am Markt.
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Statt besonderer Anzeige.
In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag vyerschied plötzlich und

unerwartet am Herzschlag mein inniggeliebter, herzensguter Mann, unser
lieber, treusorgender Vater und Schwiegervater, der frühere langjährige
Besitzer der Mohren -Apotheke, Herr Apotheker

Oberleutnant im Landwehr- Regiment 27,
Ritter des Eisernen Kreuzes und der Militär-Verdienst Medaille,

nach schaffensreichem Leben im Alter von 56 Jahren.
In tiefer Trauer

Frau Selma Haase geb. Kempf
Dr. Herbert Haase, Apothekenbesitzer
Frau Gertrud Haase geb. Kasbaum,

Lettin u. Halle, den 27. September 1925.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 30. September, nachmittags 2 Uhr, von

der groben Kapelle des Gertrauden-Friedhofs statt. Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen. Freundlichst zugedachte Kranzspenden an die Beerdigungsanstalt „Pietät“,
M. Burkel, Kl. Steinstraße 4 erbeten.

T e e 7 k. 53 g x J a7 ve e e J r 3 h h e m re Ih i 2 F h

Stndent erteilt Schülern

Anfrägen erbeten
Heute früh */,3 Uhr verschied plötzlich an einem l Heinrichſtraße 4

tlerzschlage mein innjgstgeliebter guter Mann, unser S Am 1. Ottober beging
treusorgender unvergeblicher Vater, der Kaufmann e Kurſus in

Statt jeder hezongergn Anzeige. M unterri cht.

v

e Anmeldung erbeten 10—12,

E. Jordan, Uiemeyeritr. z

Kunſtgeſchichte mMeer i Der
V

m In der ZeHalle a. S., Meteritzstr. 3, den 27. September 1925., S Moderne t auf
Im Namen der Hinterbliebenen S Bielefelder r

des Südfriedhofes aus statt.
geb. Gerisch. e SDie Beerdigung findet am Mittwoch, 15 Uhr, yon der Kapelle S V

KragenElse Opitr c ten.Den Niede
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in größter Auswahl.

0. Zkankenskein,
L. ipziger Straße 71,

Statt Karten
Plötzlich und unerwartet entschlief am Freitag, nach-

mittag e Uhr, sanft und ruhig unsere liebe Mutter,
Schwester, Schwiegermutter, Schwägerin, Großmutter und
Tante,

Frau verw. Gutsbesitzern

Agnes Baufeld
geb. Disentraut

im vollendeten 78. Lebensjahre

Nietleben, Fisdort, Markranstägt und Lähsten,
den 26. September 1925.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Beerdigung findet am Dienstag, nachmittag 3 Uhr, auf

dem Granauer Friedhof bei Nietleben statt.

5 ecceeecceeenteecteteeeeeceeeeeeceeeeee

Am Freitag, dem 25. d. M, starb nach einer Operation
im Alter von 66 Jahren

Herr Major a. D.
Max von Schöppenthau,

Ritter hoher Orden
Seit dem Jahre 1907 hat der Verstorbene der Deputation

der früheren Gewerkschaft und seit deren VUmwandlung in eine
Aktiengesellschaft dem Aufsichtsrat unserer Pfännerschaft
als Mitglied angehört.

Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen von uns hoch-
geschätzten Mitarbeiter und aufrichtigen Freund, der sich in
den langen Jahren in unermüdlicher treuer Hingabe der Ent-
wicklung unserer Gesellschaft gewidmet und deren Interessen
getördert hat. Wir werden seiner stets in Verehrung gedenken.

Halle (Saale), den 26. September 1925.
Autsichtsrat und Vorstand der

Halleschen Ptännerschatt Aktiengesellschatt.

rer re e u h 2 ne
Kerfe für Anfänger und Fortgeſ

e Landw. Lehranſtalt, Töpferplan Der Vorſtand.

Neffe und Vetter, der

Halle (Saale), den 26. September 1925,
Barfüberstrabe 7.

von der Kapelle des Südfriedhofes aus, statt.

Himburg, Breitestr. 19 erbeten.

Unenädlich viel herzliches, treues
Gedenken ist uns in den Tagen der
tiefsten Trauer um unseren teuren Ent-
schlafenen bewiesen, sodaß es
inniges Bedürfnis ist,
unserem Schmerze
ganzem Herzen zu danken.

Halle, im September 1925.

Leni Engelbert
geb. Strien.

Kenograferlerein Reirhgarzgehritt ne d J
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Gr. Erfolge ſ. chron. Krankh. Brosch. fr ſlreichen Ne

e n n nt machen,n en. Beſic
ſeums „U

t Zoologiſch
duſtriellen 2
terricht geb
hülern; Sch
h ein Kon

uns nd ſein Callen, die an der nteilnah nd 754 Uhzmen, von tchenmuſtkhemein zug

8 e r ä Die Sim Hamen aller Hnterbebenen h rh S In schönster und größter Auswahl, besten Fabrikaten, dadel zu denkbar niedrigen AusſtelluProlsen und ermögljcht jedermann solche Anschaftung e e Saüler
ter Schüler

Das gen: es weB 5 d das Jntrun o ars n beiden er
Brüdaorstrabe 8 1 Minute vom Markt de ſogar,Gleich de

Dbenso: ites Jntere
Roller Kinderstühle und Tische auchte Wäſeden Mittwoch, abends 8 Uhr: Uebungs abend; uchte Watte in ber Kinderpulte Schutzgitter Fbüge it

d D
hen wie n

Von der Reise zurück
Dr. med. Kräger,

prakt. Arzt und Geburtshelfer
Torstraße 61 (am Rannischen PIa(2)
Sprechzeit: 9 Uhr, 34 Uhr.

Fernruf 8168.

Reſtaurant zum Grafen Luckner
IIIIIIIIMBEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMansfelder Straße 55.

Empfehle meine erneuerten Lokalitäten zum gefl.
Beſuch. Dienstag Abend Stammtiſch der Lucknerfreunde.
Guter bürgerlicher Mittagstiſch. Gutgepflegtes Freyberg

„Drei Eff“Bier. Tel. 2169. paul pforte.

a

Von der Reisezurück Zer, nattenal geſinnte Heutſche
verſichert nur bei derDr. mee d. Tap rog ge deutſchnationalen Verſicherungs- A.G.

Facharzt für Haut- und Harnleiden Unverbindliche Auskunft erteilt die Bezirksdirektion
Sprechstunden: 10-1 vorm. u. 4-7 Uhr nachm. verm Llrale Han r

außer Sonnabendnachmittag.
Röntgen- und Lichtbehandlune d 2 n S Künstliche

Auegenurzt Dr. Schulze Höhensonne
gt zurückgekehrt. gegen Haarausfall!

Segner Langrock

vertreter allerorts willkommen

Wiliy Lutze,Halle a. S., Krukenbergstr. 7. Tel. 5920Tel. 9097 Neass c E Tel. gegenüber den Kliniken, Maggeburger Straße
auf ärztliche Verording adri gemäß aus in und I Geosohäftsstelle des Deutsehen

Begräbnis- Versicherungsvereins.
Unter Reichsaufsicht. Ohne Karrenzzeſt.

S oto tiger fecntsanspruen au volle eistung.

Vranx Kleinsehmidt,ſtagtlich-gepr. Heilgehilfe und Maſſeur.
Rudolf Haym Str.

Zurüok. Gr. Ulrichstr. j in ans W. F. Wollmer
ernruf 3940.Dy. Sabyriel, eeerrreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
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nach den neuerbauten Räumen Platter
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enteig mGr. Steinstr. 15 part. VnabenEingang Mittelstrasse, Bornschein, Auch

verlegt. Für das uns bisher in so grossem Masse entgegen- e man
gebrachte Wohlwollen danken wir herzlichst und bitten an wie
weiter um gütige Unterstützung. Verabreicht werden: er

Elektr. Schwitzbäder Bestrahlungen tet e
Medizinische Bäder Wannenbäder berſhiede

Massagen ni ſarbige

elteſten

en fark
Wer und

Endlich

Damen- und Herrenabteilung.
Nur ärstlich geprüftes und geschultes Personal.
Bäder für sämtliche Krankenkassen.
Anmeldungen täglich von 8 Uhr früh bis 6 Uhr abends.

Hochachtungsvoll

Fernruf 6122. Otto Hering und Frau.
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Halle, 28. September.

Der „Pädagogiſchen Woche“

T

eginnt wiedn

hte um

r.e zum Gruf;ememeyerit Was die „Pädagogiſche Woche“ will.
In der Zeit vom 28. September bis zum 3. Oktober ver-

ne Aitet auf Veranlaſſung des Philologen verbandes
lder hrobinz Sachſen die Ortsgruppe Halle eine „Pädagogiſche

von Philologen komment. zu der eine große Anzahl
n.Den Niederſchlag der Reformbeſtrebungen auf dem Ge-

der höheren Schulen bilden für Preußen die im April er-
enen „Richtlinien“ mit ihren Grundgedanken, methodiſchen
nerktungen und Lehrplänen. Erlaſſe und Lehrpläne müſſen

aber ſie ſind nur der Anfang. Was aus ihnen wird, ſt

en

uswahl. Entſcheidende. Und das hingt in erſter Linie von der Mit
nskein, it der Lehrer ab. Der Wille, die gewieſenen Wege zu gehen,
raſze 71 neuen Gedanken ſich zu eigen zu machen und wo

de Tat umzufetzen, krönt erſt die Schulreform. An dieſem
in Willen fehlt es der Lehrerſchaft nicht, hat ſie doch ſelbſt

die neuen Jdeen erarbeiten helfen und im Unterrichte bard
bald weniger praktiſch erprobt. Wenn ſie auch im

einen manche Bedenken geäußert hat, ſo ſtimmt ſie R
en den Grundgedanken der „Richtlinten“ zu. Jhre Mil
e bezeugen die Lehrer allenthalben durch ihr Bemühen, den
n Forderungen auf allen Unterrichtsgebieten gerecht zu
en und auf dieſe Weiſe dem toten Buchſtaben der Lehr
i Leben zu verleihen. Von dieſem Streben gibt auch die
ſagogiſche Woche“ Zeugnis.
Aus den vielen Aufgaben, welche die „Richtlinien“ der
rerſchaft ſtellen, iſt eine der wichtigſten herausgenommen
d zum Gegenſtande von Vorträgen und raktiſchen Uebungen

acht „Deutſche Kultur und höhere ule'. Jn dieſem
ſammenl ange ſollen neue Wege des Arbeitsunterrichts ge
n und die inneren Beziehungen der einzelnen Fächer auf
gleichen Klaſſenſtufe aufgedeckt werden. Bei allem aber
int es weniger auf theoretiſche Erörterungen als auf die
tiſche Geſtaltung des Unterrichts an.
Eine große Reihe von Vorträgen aus allen Gebieten des

zerrichtes, den wiſſenſchaftlichen, techniſchen und künſt-
ſchen Fächern. iſt neben Muſterlehrſtunden in den Dienſt
Sonderaufgave geſtellt. Führende Männer der Wiſſenſchaft

der Praxis kommen zu Worte. Auch dafür iſt geſorgt, daß
Gebotene in Ausſprachen geprüft und nutzbar gemacht wird.

e Lehrbuchhandlung ſoll einen jeden mit den außerordentlich
reichen Neuerſcheinungen auf dem Schulbüchermarkt be
m machen, welche die „Richtlinien“ ſchon hervorgerufen

en. Beſichtigungen der Franckeſchen Stiftungen, des
ſeums „Unſerer Vorzeit“, der Halleſchen Kunſtwerkſtätten,
Zoologiſchen Werkſtätten von Schlüter Maß und von

uſtriellen Werken ſollen wertvolle Anregungen für den
etricht geben. Beſonders erfreulich iſt die Mitwirkung von
hülern; Schllerchöre und Schülerorcheſter werden am Mitt-
h ein Konzert geben und am Donnerstag dem geſelligen
nd ſein Gepräge verleihen. Herr Studienrat Rebling
der Stadtſingechor werden in der Martenkirche Dienstag

d 734 Uhr den zah' reichen Gäſten zeigen, welche Pflege die
henmuſtk bei uns findet. Dieſe letzte Veranſtaltung iſt
pemein zugänglich; der Eintrittspreis beträgt eine Mark.

Die Städtiſche Gewerbeſchule für Mädchen
Die Städtiſche Gewerbeſchule für Mädchen hatte in ihren

men in der Kloſterſchule am Sonnabend und Sonntag
e Ausſtellung veranſtaltet, die Zeugnis von den Leiſtungen
er Schülerinnen geben ſollte. Man kann gleich vorweg
n: es war ein glänzendes Zeugnis. Und der Andrang

das Intereſſe waren ſo groß, daß die Räume ſchon in
m beiden erſten Stunden überfüllt waren, vor dem Eßſaal
de ſogar, einlaßerwartend, Schlange geſtanden.
Gleich der erſte Raum, den ich betrat, erregte mein leb

es Intereſſe als Hausfrau, obgleich nichts Neues in ihm
ſehen war, denn er veranſchaulichte die Erhaltung und Be-
iudlung des alten, des vorhandenen Beſitzes. Da war ge-
zuchte Wäſche von den Schülerinnen gewaſchen und aufu gebügelt worden. Gardinen, faſt unſichtber geſtopft, ge

ſchen und geſpannt. Verblichene und beſchmutzte Teppiche
n wie neue aus, nachdem ſie geklopft und mit Eſſig

einigt worden waren. Die Zinkwannen, Kuchenformen
m. hielt ich für neue, erfuhr aber, daß ſie ebenſo wie die
zblanken Kochtöpfe, die Holzbretter und Kellen täglich inken
in der Kochſchule benutzt würden. Am meiſten imponierte
t das täglich gebrauchte Silber; es ſah aus, als ſei es eben
Hochzeitsgeſchenk überſandt worden.
Anſchließend hieran beſichtigte ich den

Speiſeſaal.
in Glück hatte ich kurz vorher zu Mittag gegeſſen ſonſt
ite ich mich als Tantalus gefühlt. Koſten durfte ich natürlich
h nicht, ſo kann ich nur ſagen: wenn alles, was die Koch
lerinnen auf den kalten Büffets und hübſch gedeckten
den ausgeſtellt hgtten, auch nur halb ſo lecker ſchmeckt, wie
ausſieht, dann möchte ich mich dort in volle Penſion geben!
iteten, Schleie in Aſpik, entbeintes gefülltes Geflügel, ſchwe-

e Platten, Früchte in Gelee, Torten, bunte Schüſſeln,
intrems mit Früchten, ſogar eine ganze Jgelfamilie (aus

enteig mit Schokoladenhaut und Stacheln aus Mandeln)
t da zu verzehren, d. h. vorläufig nur zum Anſehen, und
er war es faſt alles verkauft.

im Handarbeitsſaal
e man nur bewundern; ebenſowohl den vorzüglichen
Wlan wie die Arbeiten, die ihn, überſichtlich geordnet, ver
haulichten. Eingeſetzte Flicken, feine Stopfereien, ange

Knöpfe, Knopflöcher, Paspols, Säume, Blenden, alles
zu ſehen. Wäſche, geſchmückt mit allen Handarbeiten,

thbrüchen, Hohlſäumen, Filet- und Häkelarbeiten, und all
berſchiedenartigen Muſter waren ſelbſt entworfen, dazu

größter Akkurateſſe ausgeführt lebhafte Ausrufe der
underung ertönten von allen Seiten. Die Wände ſchmück-

äſarbige Entwürfe der Schülerinnen, von den tifteligſten,
Wlteſten Bordürenmuſtern bis zu den genialſten expreſſio
hen farbenfreudigen Entwürfen. Geſtrickte Jacken, Mützen,

er und Decken fehlten auch nicht.
Endlich

in der Schneidereiabteilung
wahre Ausſtattung. Vom einfachſten Waſchkleid an war

alles von den Schülerinnen für eigenen Bedarf an-
Sogar ein Brautkleid. Und daneben Samt und

——-v-vvc————*

1. Beilage zur Halleſchen S7eitung Dienstag, 29. September [925

Seidenkleider, Hauskleider, Komplets, ein elegantes Koſtüm,
Kleider für jedes Lebensalter und jeden Geſchmack.

Es könnte noch vieles beſchrieben werden, wenn der Raum
dazu reichte. Man konnte ſich an allem erfreuen, auch an der
geſchmackvollen Art der Anordnung. Und der wie ich finde
typiſch Halleſchen Unterſtützung von verſchiedenen Seiten;
ſo hatte die Kunſtgewerbeſchule ſchöne Stoffe zu Dekorationen
geliehen, die Firma Heckert das Porzellan, Juwelier Duncker
das Tafelſilber.

Der erfreulichſte Eindruck des Ganzen aber iſt der: daß
der Andrang der Schülerinnen zur Gewerbeſchule ebenſo hoch
iſt, wie der der intereſſierten Beſucher. Es will nicht mehr
jedes Mädchen in den Bürodienſt oder ſonſtwie an die
Schreibmaſchine. Die wiedererwachte Liebe zur ſpezifiſch weib
lichen und häuslichen Berätigung findet ihren ſtarken Ausdruck
in dieſer Schule und ihren Leiſtungen, und das iſt ein Zeichen
unſerer inneren Geſundung. Eva von Massow.

Der Kampf um die Jeuerbeſtattung
Vertretertagung des Verbandes der Feuerbeſtattungsvereine

deutſcher Sprache. Die Vorgänge im Dresdner Krematorium.
Am Sonnabend und Sonntag tagten in Halle im „Roten

Roß“ die Delegierten der deutſchen Feuerbeſtattungsvereine.
Die Haupttagung begann am Sonntag vormittag. Es waren
etwa 100 Vertreter aus ganz Deutſchland zugegen. Den Vor
ſitz führte Sanitätsrat Dr. Wegſcheider, der als Vor
kampfer für das Feuerbeſtattungsweſen bekannt iſt. Er be
grüßte u. a. auch die Gäſte aus Oeſterveich, den Vertreter der
Stadt Halle und des Dresdner Rates.

Der Jahresbericht brachte manches Jntereſſante. So ſind
die Krematorien in Deutſchland um 8 vermehrt worden, auf
69. Jn Preußen haben wir davon 21. Neu ſind die Krema-
torien in Bernburg, Dortmund, Höchſt, Stettin und Selb.
Ferner wurde von einer Eingabe an den Papſt Mitteilung ge
macht, die bezwecken ſoll, daß der Widerſtand gegen die Feuer
beſtattung, der beſonders in Zentrumskreiſen groß iſt, allmäh-
lich beſeitigt wird. Die katholiſchen Gegenden und Preußen
ſind aus religiöſen und vor allem aus politiſchen Bedenken
heraus recht wenig Förderer des Feuerbeſtattungsweſens, das
doch eine rein kulturelle Angelegenheit ſein ſollte.

Wegen dieſer Angriffe und dieſes Widerſtandes iſt der
Verband daher bemüht, ſo bald wie möglich die geſetzliche An
erkennung der Feuerbeſtattung zu erlangen. Die Reichs
regierung hat bisher die Angelegenheit hinausgezögert. Umſo
dringlicher tritt man nunmehr hervor, und die Delegierten
faßten am Sonntag einſtimmig folgende Entſchließung:

„Die Vertreter erwarten nunmehr, daß die Regierung
endlich ihr Zögern aufgibt und gemäß dem Willen der höch
ſten Stellen im Reich dieſen endlich den Geſetzentwurf zur
verfaßungsgemäßen Behandlung vorlegen und zunächſt
durch Veröffentlichung des Entwurfs der öffentlichen Kritit
Gelegenheit zu einer Stellungnahme geben wird.“

Einen breiten Raum nahm die Beſprechung der Vorgänge
im Dresdner Krematorium ein, von denen die Zeitungen in
aller Ausführlichkeit vor kurzem berichteten. Von den Scheuß-
lichkeiten, welche die Angeſtellten an den eingelieferten Leichen
begangen haben ſollen, iſt nichts wahr. Der Vertreter der Stadt
Dresden berichtete ausführlich über die Unterſuchungsergeb-
niſſe. Demnach hat ein Heizer höchſt pietätlos Goldreſte aus
der Aſche entwendet und unter falſchem Namen verkauft.
Ebenſo ſind einer Leiche die minderwertigen Ohrringe geſtohlen
worden. Leider ſind dieſe Vorgänge, die bei der Erdbeſtattung
viel häufiger ſind, dem Feuerbeſtattungsweſen zur Laſt gelegt
worden. Die Verſammlung nahm daher eine Entſchließung an,
in der die Vorgänge in Dresden bedauert und Abhilfe ver-
ſprochen wurden. Am meiſten zu beklagen iſt der Umſtand, daß
die ausländiſche Preſſe, beſonders in Frankreich, durch die
Senſationsmeldungen aus Dresden willkommenes Propaganda-
material gegen die „Boches“ in die Hand bekommen hat.

Zum Schluß der Verhandlungen wurde eine internationale
Zuſammenkunft in Mailand, ſowie Satzungsänderungen durch-
geſprochen.

Schutz vor Piſtolenſchüſſen. Auch die Halleſche Kriminal
poligei iſt in ihrer Ausrüſtung mit Schutzpanzern dem Bei-
ſpiel anderer Großſtädte gefolgt. Am Freitag wurden die
neuen Schutzpanzer in der Heide erprobt. Die Panzer, die ver-
hältnismäßig leicht ſind und den ganzen Körper ſchützen, haben
dem aus unmittelbarer Nähe abgegebenen Schüſſen aus einer
Armeepiſtole Widerſtand geleiſtet.

Vezirkstag und Stiftungsfeſt der Haarformer-Zwangs
innung Die HaarformerZwangsinnung Halle beging am Sonn
tag im „Stadtſchützenhaus“ ihr 39. Stiftungsfeſt, verbunden
mit Fahnenweihe. Jn einer Anſprache gab Obermeiſter
G. Baumann einen Rückblick über die ſegensreiche Tätigkeit
der Jnnung, die vor 39 Jahren unter ſchweren Kämpfen als
freie Jnnung ins Leben gerufen wurde, und begrüßte unter den
Teilnehmern beſonders den Präſidenten der hieſigen Handwerks-
kammer Obermeiſter Bieſecker, den Bundespräſidenten C. V.
Müller (Berlin), die Vertreter der Ge und die Ver
treter der auswärtigen Jnnungen. Jm Verlauf des Abends
weihte Bundespräſident Müller (Berlin) mit einer markanten
Anſprache die neue ſchöne Fahne der Jnnung Halle. Jm übrigen
wurde das glänzend verlaufene Feſt durch ein äußerſt reich-
haltiges und geſchmackvolles muſikaliſches Programm unter
ſtützt. Konzertſängerin Margarete Siebert, begleitet von Kapell-
meiſter Kramer, erntete für ihre hervorragenden geſanglichen
Darbietungen ſtürmiſchen, verdienten Beifall; ebenſo das Rei
chertQuartett. Das Streichorcheſter der Bergkapelle lieferte,
wie immer, eine gute, exakte Muſik. Bei dem anſchließenden
Ball, der die Teilnehmer noch lange zuſammenhielt, konnte man
bei den zahlreichen Damen die kunſtvollſten und entzückendſten
e oder beſſer geſagt Haarformen, bewundern. Dem
Stiftungsfeſt voraus ging eine Bezirkstags- Sitzung
des Bezirks Sachſen- Anhalt unter Leitung des Vorſitzenden
Schlüßke (Magdeburg). In der Hauptſache wurden Organi-
ſationsfragen und das Lehrlingsweſen behandelt. Jn der Sitzung
wurde das gute Verhältnis zur Gehilfenſchaft im Bezirk her-
vorgehoben und die Einrichtung der Sonntagsruhe im Gewerbe
begrüßt. Der Bezirkstag ſtellte den Antrag, daß die Be-
ſchränkung der Lehrlingshaltung aufgehoben wird. Der Frei-ſtaat Sachſen hat die Beſchränkung en aufgehoben. Weiter

ſoll das Programm überall durchgeführt werden.
Der nächſte Bezirkstag wird in Magdeburg ſtattfinden.

Weibliche kaufmänniſche Berufsſchule. Die Einſchulung
aller kaufmänniſchen berufsſchulpflichtigen Mädchen findet am

Oktober, 9 Uhr vorm., in der Aula des Stadtgymnaſiums
tatt.

Eröffnung des Weltpanoramas. Das Weltpanorama
eröffnet ſeine Spielzeit mit Neapel, Pompeji, Blaue Grotte
auf Capri und „Der Spreewald“.

Hengſtſchau im Landgeſtüt „Kreuz“
Vom nahen Flugplatz iſt ſoeben ein Flieger aufgeſtiegen. Jn

niedriger Höhe ſchwebt er über dem Landgeſtüt „Kreuz“. Schaut
verwundert auf die ſchwarzweiße Fahne, die über dem Stallge-
bäude luſtig in den Herbſtnachmittag flattert. Schaut ver
wundert auch auf die vielen Hunderte von Menſchen, die die
ſchöngeeggte Reitbahn umſäumen, und ſchraubt ſich dann ſüd
wärts der Stadt zu.

7

Jn die Bahn aber werden 84 Hengſte verſchiedener Schläge
und Jahrgänge geführt. Unter dem Reiter und an der Hand,
zunächſt im Schritt, dann im Trab, ſchließlich im Galopp, in
allen Gangarten zeigen ſie ſich. „Durch die ganze Bahn chan-
giert, kommandiert der Sattelmeiſter. Willig gehorchen die
Diere dem Zügel- und Schenkeldruck ihrer Reiter und ſtreben
dann unter dem Beifall der Zuſchauer dem Ausgang zu.

Es folgen 4 Tandems: zwei Braune, zwei Helle und zwei
Dunkelfüchſe, ſowie zwei Grauſchimmel. Jn Reihen zu zweien
und zu vieren marſchieren ſie auf. „Senior“ will nicht mit
machen, bricht aus, holt dann aber im Trabe alles wieder auf,
reitet auch mit den anderen vorſchriftsmäßig ſeine Volte. Ein
Sechſerzug Oldenburger Hengſte e im Galopp in die Bahn.
Feſt und ſicher führt Geſtütwärter Kleinert die Tiere und
leitet ſie dann, nachdem ſie ſich in den verſchiedenen Gangarten
gezeigt haben, wieder im Galopp aus der Bahn.

Eine Koppel, zwölf ſchöne, ſchwere Tiere. Glänzend in
Form. Nach ſcharfem Stecktrab ſtehen ſie plötzlich wieder im
„Richt euch“. Sechs ſchnittige Oldenburger bei Reit- und
Sprungübungen. Beſonders die letzteren finden allgemeines
Jntereſſe. Ueber Hürde und Mauer gilt es, den Sprung zu
nehmen. „Ergo“ ſetzt meiſt zu kurz an. „Elern“ dagegen,
der bei den Reitübungen ſehr unruhig iſt, nimmt dann alle Hin
derniſſe mit Leichtigkeit.

Zwei Sechſerzüge ſchweren Schlages. Ebenfalls erſtklaſſiges
Material und güte Leiſtungen. Dann betreten zwölf ſchwere
Hengſte die Bahn. Kommando: „Zu einem rechts marſchiert
auf!“ und d einem rechts brecht ab, marſchl“ Und wieder
Trab und wieder Galopp und ſchließlich wieder Schritt.

Jntereſſant die Aktionsprüfung: der ſchnittige Goldfuchs
„Alärhy II“, ſchon fünfzehnjährig, der braune unruhige Olden-
burger „Gang“ und der ſchwere Falbe „Unerlaubt“.
„Alary II“ geht am beſten; weit greifen ſeine ſchlanken Vorder-
beine aus. Und nun zum Schluß die 17 e enn vomletzten Jahre, zum größten Teile Dreijährige, die Zukunft des
Landgeſtütes „Kreuz' verkörpernd. Um die kann es bei ſolchem
Material wirklich nicht ſchlecht beſtellt ſein

Jm ſchnellen Tempo verlaſſen die zahlreichen Zuſchauer hoch
befriedigt das Geſtüt, denn es hat zu regnen begonnen, und der
Flieger, der um dieſe Zeit wieder ſeinem Hafen zuſtrebt, ſchautdurch den Regendunſt auf eine verlaſſene, von Roſſehafen zer

ſtampfte Reitbahn.

Muſikaliſche Peſper in der Marktkirche
Dirigentenjubiläum Karl Klanerts.

Die 41. muſikaliſche Veſper, die am geſtrigen Sonntaye in
der Marktkirche ſtattfand, hatte inſofern ihre beſondere Be
deutung, als ſie ſozuſagen am Vorabend des Dirigenten-
jubiläums des Chordirektors Karl Klanert angeſetzt worden
war. Fünfundzwanzig Jahre ſind am 1. Oktober verfloſſen,
ſeitdem Karl Klanert Kantor der Marktkirche und Regent des
Stadtſingechors wurde. Es iſt ein Vierteljahrhundert fleißigen
Mühens und ehrlicher Arbeit, das Karl Klanert jetzt hinter ſich
hat, denn die inneren und äußeren Mittel des Stadtſinge-
chors ſind niemals ſo üppig geweſen, daß ein eifriger Muſiker
bei ſeinem künſtleriſchen Wirken hätte aus dem Vollen ſchöpfen
können. Seit Jahrhunderten iſt die Not dieſer aus dem alten
Halleſchen Stadtghymnaſium ſtammenden Sängergemeinſchaft
ſprichwörtlich geweſen. Karl Klanert hat es jedoch verſtanden,
mit dem ihm anvertrauten Pfunde zu wuchern. Selbſt die
Bedrängniſſe und Heimſuchungen, die der Weltkrieg und die
Jnflationszeit brachten, hat er durch kluge Maßnahmen über-
wunden. Wie ſein großer Vorgänger Daniel Gottlob Türk,
unter deſſen Stabe ein Karl Loewe heranwuchs, hat er dem
Stadtſingechor die Zukunft gerettet. Rechnet man zu dieſen
Verdienſten hinzu, was der Jubilar an muſikaliſchen Werten
zu ſpenden hatte, und was er als Vermehrer des künſtleriſchen
Ruhmes ſeines aus der Reformationszeit ſtammenden Jnſti
tutes beigeſteuert hat, dann wird man begreifen, daß auch die
Muſikkritik Halles allen Anlaß hat, Karl Klauert zum
1. Oktober die herzlichſten Glückwünſche darzubringen.

Karl Klanert iſt am 28. Dezember 1873 in Thale
geboren. Früh erwachten ſeine muſikaliſchen Neigungen. Des-
halb iſt es kein Wunder, daß er ſpäter aus dem Lehrerberuf
zur Muſikerlaufbahn abſchwenkte. Tüchtige Lehrer, Th. Forch
hammer in Magdeburg, Carl Reinecke in Leipgig, der Thomas
kantor G. Schreck und der Sänger O. Noe hatten ſeine Ent
wicklung entſcheidend gefördert. Seit dem Jahre 1900 iſt er
Kantor der Marktkirche und Leiter des Stadtſingechors.
Später übernahm er auch das Amt des Geſanglehrers an der
Oberrealſchule der Franckeſchen Stiftungen. Nachdem er ſich
einen Ruf als Pianiſt begründet hatte, wandte er ſich mehr
und mehr ſeinen Aufgaben als Chordirigent und einer erfolg
reichen Betätigung als Komponiſt zu. Durch ſeine muſikaliſchen
Veſpern die für die künſtleriſche Erziehung weiter Kreiſe
wichtig wurden, und in denen die geiſtliche Chorliteratur aller
Zeiten ſorgſame und verſtändige Pflege fand, befeſtigte er
ſeinen und ſeines Chores künſtleriſchen Ruf. Eine Nordland-
reiſe nach Schweden und Norwegen im Jahre 1923 ſchuf ihm
auch Verehrer im Ausland. Karl Klanert und ſein Stadtſinge-
chor haben im Halleſchen Muſikleben eine wichtige Sendung
erfüllt. Mögen uns beide zum Segen der ein heimiſchen Muſik
noch recht lange erhalten bleiben!

Jn der 41. muſikaliſchen Veſper bewährte ſich die wohl
geübte Singekunſt des Chores wieder gang vorzüglich. Dem
großen Heinrich Schütz einen Platz zu ſchaffen, hat ſich Karl
Klanert hingebungsvoll bemüht. Auch geſtern ſtand ein Werk
dieſes Tondichters, der Pſalm 19, am Anfang. Jhm wie der
Bach'ſchen Motette für zwei Chöre „Fürchte dich nicht“ wurde
eine fein ausgeglichene Ausführung zu teil. Schönen Wohl
klang und innigen Ausdruck entfaltete dann der verſtärkte Chor
in der ſtimmungsvollen Motette von Auguſt Neithardt, dem
Begründer des Berliner Domchors, und im Pſalm 43 von
Mendelsſohn.

Studienrat Oskar Rebling, der langjährige getreue
Mitarbeiter des Chordirektors, ſteuerte zu dieſem Feſtabend
Bachs Präludium und Tripelfuge in Es-Dur und Regers
Fantaſie und Fuge in D-Moll bei. Beiden Werken verhalf er
dank ſeiner reifen Vortragskunſt zu einem mächtigen Eindruck.

Prof. Dr. W. Kaiser.
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Pie Weine von Johannes Grün erhielten 7 höchſte Preiſe der „Deutſchen Land
wirtſchafts-Geſellſchaft-Ausſtellungen“ für nakur-
reine Weine, die vor der Prüfung 2 mal den

Aquator paſſieren mußten.



Treudeutſch allewege!
Cemarkungstag jungdeutſcher Schweſternſchaften.

Die Schweſternſchaften der Gemarkung Halle des Jung-
eutſchen Ordens begingen am Sonnabend und Sonntag in

feierlicher Weiſe ihren alljährlichen Gemarkungstag. Jn ſtatt
licher Zahl waren die Schweſtern aus der näheren und weiteren
Umgebung Halles herbeigeeilt, ſo daß bei dem Begrüßungsabend
am Sonnabend im feſtlich geſchmückten Spiegelſaal des „Winter
garten“ kaum noch ein Platz zu bekommen war.

Die Großmeiſterin Schweſter Weckwerth begrüßte mit
warmen und herzlichen Worten die auswärtigen Schweſtern und
gab dem Wunſche Ausdruck, daß ſie ſich in unſerer Saaleſtadt
Halle recht wohl fühlen mögen und ſchöne Erinnerungen mit
nach Hauſe nehmen. Schweſter Bauer trug ſodann das

kungdeutſche Bundeslied“ vor vor, deſſen Refrain:
Schwarzes Kreuz auf weißem Grund
Wir alle hier
Stehen feſt zu dir
Treudeutſch zu jeder Stund!

gleichſam ein Gelöbnis für alle darſtellte. Als Vorbereitung
für den am Sonntag morgen ſtattfindenden Rundgang durch
Halle hielt Schweſter Censnh einen ſehr intereſſanten Vor-
trag über die Geſchichte der Stadt Halle in ihren verſchiedenen
Entwicklungsſtadien und über die ſichtbaren Spuren, die als
Zeugen alter Zeiten noch heute hier und da anzutreffen ſind, an
denen aber die meiſten aus Unkenntnis verſtändnislos vorüber-
gehen. So iſt am Marktplatz zunächſt das alte Rathaus mit
ſeinem Glockenturm bemerkenswert. Die Glocke rief ehemals die
Bürger der Stadt zu beſonderen Gelegenheiten zuſammen. Jn
den Kellern des Gebäudes befanden ſich die Kerker für Ge-
fangene. Dann der Roland. Dieſer iſt nicht identiſch mit dem
Helden der altfranzöſiſchen Ritterzeit, der bei Roncevalles zu
Karls des Großen Zeit gefallen iſt. Roland bedeutet vielmehr
„Rothland“, Blutland, als Zeichen dafür, daß 23 in Halle Blut-
gerichte abgehalten wurden. Die jetzige Rolandſtatue iſt erſt
etwa 200 Jahre alt; ſie hatte aber ſchon Vorgänger. Die zweite
Statue, die Karls des Großen, führt uns in eine ältere Zeit
zurück, als der germaniſche Volksſtamm der Hermunduren in
unſerer Gegend lebte. Die Hermunduren wurden von den Wen-
den vertrieben, und Karl der Große und ſeine Nachfolger
ſchlugen die fremden Eindringlinge zurück. Jntereſſant waren
auch die Ausführungen, die über den Gutjahrbrunnen und die
alten Salzſagen unſerer Hallorenſtadt manches Vergeſſene in die
Erinnerung zurückriefen. Beſonders ſagenumwoben iſt natürlichdie alte MRoeigburg und die Kirche; die Sage von ihrem Bau

den „Schellenmoritz“ und Katharina, deren Statuen das
Rathaus am Marktplatz noch trägt. Auch die Marktkirche und
das alte Kloſter Neuwerk haben eine intereſſante Geſchichte.
Nach dem Aufſtieg kam aber Niedergang: Tetzels Wirken, der
30jährige Krieg uſw. Erſt mit dem Großen Kurfürſten, dem
neuen Beſitzer der Stadt, deſſen Einzug mit Jubel begrüßt
wurde, begann eine neue Blütezeit der Stadt. Große Männer

aller Art treten hervor, wie Thomaſius, der die 1694 zur Univer-
ſität erhobene Ritterakademie gründete. Nach dem Aufſtieg
kam jedoch in neueſter Zeit wieder Niedergang. Die zahlreichen
Unruhen und Kämpfe in und um Halle nach dem letzten Kriege
ſind noch in aller Erinnerung. Nur durch Selbſthingabe und
Opfer wird auf dieſe Zeit wieder eine beſſere folgen. Allein
wenn wir uns ſelbſt treu ſind, können wir es auch anderen
gegenüber ſein. Dann wird der Sieg unſer ſein. Lebhafter
Beifall wurde den anregenden Ausführungen der Vortragenden
zuteil.

Darbietungen aller Art trugen zur weiteren Unterhaltung
bei. Vor allem waren es noch die „lebenden Bilder“ aus dem
häuslichen Familienleben, die ſehr niedlich dargeſtellt wurden
und allgemeinen Beifall fanden. Die muſikaliſchen Beiträge der
Eislebener Jungdo- Kapelle gaben der geſamten Veranſtaltung
einen würdigen Rahmen.

Nach einem gemeinſamen Kirchgang am Sonntag morgen
fand nachmittags im „Stadtſchützenhaus“ eine jungdeutſche
Feierſtunde ſtatt, die mit einer Begrüßungsrede der Statthalterin
Schweſter von Berge eröffnet wurde. Den Höhepunkt der
Feierſtunde bildete die Rede der Hochmeiſterin Schweſter
Kloſtermüller, die in verſtändnisinniger Weiſe die Ent-
wicklung der Menſchenſeele von der Kindheit an in den ver-
ſchiedenen Lebensabſchnitten auseinanderlegte. Heimweh, Heimat-
gefühl und dann die Heimatliebe, das ſind die einzelnen Stufen
eines der weſentlichſten Eigenarten der menſchlichen Seele. Dank-
barkeit gebührt unſeren Müttern, die alles dies in uns hinein-
gegeben, uns anerzogen haben. Wenn wir zu Hauſe in der
Familie den Begriff „Bruder“ und „Schweſter“ nicht gelernt
hätten, dann gäbe es auch nicht die gleichartige jungdeutſche

dur

Lehre. Auch in die Frau iſt das Schickſal der deutſchen Nation
gelegt. Während der Mann von alten Zeiten her mit Schwert
und Verſtand kämpfte, hatte die Frau die Errungenſchaften zu
hüten und zu vertiefen, um ſie dann der Jugend zu übergeben.
Das Gefühl für Volk und Vaterland muß wieder anerzogen
werden, damit wir neue Menſchen werden, die zu der Hoffnung
berechkigen, daß auf den Winter dieſer Zeit eine Zeit mit neuer
Blüte und neuem Geiſt folgt. Es heißt in unſerer Jugend-
bewegung, jungdeutſche Menſchen zu erziehen, die ihr Denken
und Handeln überwachen, die aufrecht ſind und ihre Pflicht er-
füllen. Die jungdeutſche Bewegung iſt der Grund und Eck
pfeiler einer Welkanſchauung, die ſich für die deutſche Zukunft
einſetzt. Deutſchland muß leben und wenn wir ſterben müſſen.
Hoffen wir, daß Deutſchland bald wieder ſtark und frei ſeil!
Treudeutſch allewege!

Von den weiteren Darbietungen der Feierſtunde iſt die Rede
des Komturs der Vallei Halle, Bruder Müller, hervorzuheben.
Er begründete die Urſache des Uebels unſerer Zeit mit dem
Fehler einer einheitlichen Volksſeele, ſo daß es ſelbſt dem tüch-
kigſten Staatsmann ſchwer gelingt, die richtigen Maßnahmen zu
ergreifen, da er ſich ihre Wirkungen im voraus nicht vergegen-
wärtigen kann. Der Jungdeutſche Orden hat es ſich daher zu
ſeiner Aufgabe gemacht, an der alſung dieſer Volksſeele mit
zuarbeiten. Er ſtellt eine Kraftquelle dar, die andere anzieht und
ſchließlich auf das ganze Volk übergehen wird. Dann wird auch
das Werk innerer und äußerer Befreiung zum Ziele geführt
werden. Lebhafter Beifall wurden dem Redner als auch der
Hochmeiſterin für ihre trefflichen Worte zuteil. Nach weiteren
muſikaliſchen Darbietungen nahm die außerordentlich ſtark be-
ſüchte Veranſtaltung ihr Ende.

Zwei bewegte Tage
Z. Das Ueberfallkommando wurde am Sonnabend nach der

Liebenauer Straße alarmiert, wo ein Mann in angetrunkenem
Zuſtande Gegenſtände ſowie zwei Fenſterſcheiben in einer
Wohnung entgweiſchlug. Der Betrunkene wurde der Polizei
wache zugeführt.

Am Sonnabend wurden nachts in der Oleariusſtraße zwei
Perſonen im Verlauf einer Schlägerei am Kopf und im Geſicht
erheblich verletzt und durch das herbeigerufene Ueberfall-
kommando der Polizeiwache zugeführt.

Jn der Sonntagnacht ſchlug ein Mann auf der Merſeburger
Straße einen Feuermelder mutwillig ein. Durch das ſofortige
Einſchreiten eines Polizeibeamten wurde die Alarmierung der
Feuerwehr verhindert. Der Täter wurde zur Anzeige gebracht.

Um dieſelbe Zeit entſtand vor der Hauptpoſt zwiſchen
mehreren Perſonen eine Schlägerei, in deren Verlauf ein
Mann mit einer Sichel am Kopf und an der linken Hand ver-
letzt wurde. Der Verletzte wurde auf der Polizeiwache ver-
bunden und alsdann der Sanitätswache zugeführt.

Jn dieſer Nacht wurde auch ein Mann dabei betroffen,
wie er in den Pferdeſtall im „Waldkater“ eingebrochen war.
Er war durch ein mit Eiſenſtäben verſehenes Stallfenſter ein
geſtiegen, gewaltſam herausgenachdem er
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brochen und umgebogen hatte. Der Einbrecher, welcher leicht
angetrunken war, gab an, nicht zu wiſſen, wie er in den Stall
gekommen ſei. Er wurde der Polizeiwache zugeführt.

Der Sonntag brachte auch in einem Tanzlokal in der
Trothaer Straße eine Schlägerei, in deren Verlauf verſchie
dene Perſonen leicht verletzt wurden. Durch Einſchreiten von
Polizeibeamten wurde die Schlägerei geſchlichtet.

Erſtes philharmoniſches Konzert
Wer ſeinen Blick über die Programmentwürfe ſchweifen

läßt, die am Sonnabend vor dem erſten philharmoniſchen
Konzert den Beſuchern in die Hand gegeben wurden, muß mit
Recht erſtaunt ſein über die Fülle und Mannigfaltigkeit, die
der rührige Vorſtand der „Philharmonie“ für die muſikaliſchen
Darbietungen des neuen Spieljahrs vorgeſehen hat. Auf das
Ziel einer planmäßigen Berückſichtigung der muſikaliſchen Ge
ſamtliteratur iſt nicht verzichtet worden, obwohl ſich von nun
an in die Arbeit nicht weniger als fünf Orcheſter zu teilen
haben. Daß es der „Philharmonie“ gelungen iſt, für ihre
tünſtleriſchen Zwecke die Berliner Philharmoniker, die Alten
burger Staatskapelle, das Leipziger Gewandhaus-Orcheſter, die
Deſſauer Staatskapelle, die Dresdener Staatskapelle, alſo
lauter Körperſchaften von vornehmem Ruf, zu verpflichten,
bürgt dafür, daß der Satz der Geleitworte, „unſeren Mit-
gliedern wollen wir Stunden der Freude und Erhebung
bringen“, nicht bloß tönende Redensart bleiben wird.

Gleich der erſte Abend bedeutete einen glänzenden Erfolg.
Zur muſikaliſchen Verhandlung ſtanden Guſtav Mahlers Sin-
fonie Nr. 4 in G-Dur und Franz Schuberts große Sinfonie in
C-Dur. Die Zuſammenſtellung zeigte deutlich auf, wieviel
Guſtav Mahler dem unſterblichen Klaſſiker zu danken hat, aber
auch wie weit er bei allem Schimmer von Kling und Klang
doch hinter ſeinem Vorbild zurückgeblieben iſt. Nur ſpärliche
Gedanken, die auf eigenem Boden gewachſen ſind; oft nur auf
geputzte Plattheiten. Die himmliſchen Längen“ Schuberts
werden bei Mahler meiſt zu leerer Geſchwätzigkeit. Man
ſehe ſich darauf nur den dritten Satz „Ruhevoll“ an, der, ſo
wunderbar er in klanglichem Prunk daherſchreitet, doch ſchließ-
lich ermüdet. Welcher überquellende Gedankenvorrat dagegen
in Schuberts Sinfoniel Kann ihre überſchwängliche Herrlich-
keit überhaupt ausgemeſſen werden!

Die Wiedergabe dieſer Sinfonien war vorzüglich. Sie ent
hüllte die Schönheit und Eigenart beider Werke bis in alle
Einzelheiten. Namentlich die Ausführung der Schubert-
ſchen Sinfonie ſtand auf ragender Höhe reinſten Gelingens.
Für ſie ſetzte Dr. Georg Göhler nicht nur ſorgſam abwägenden
Verſtand, ſondern wahrhaft hinreißenden Schwung des Empfin
dens ein, der nicht nur zu bezwingenden Steigerungen inner-
halb der einzelnen Sätze, ſondern auch in ihrer Reihenfolge
zu einem gewaltigen Gipfel künſtleriſchen Ausdrucksvermögens
emporleitete. Die Auslegung Dr. Göhlers war ſo einheitlich
und folgerichtig in ihrer Großzügigkeit, daß man auch unwill-
kürlich zu ſeiner Auffaſſung der Zeitmaße bekehrt wurde. Das
Orcheſter der „Berliner Philharmoniker“, zu deſſen Ruhme
kaum etwas Neues zu ſagen iſt, ſchickte ſich in die künſtleriſchen
Abſichten ſeines Dirigenten mit überlegenem geiſtigen und
techniſchen Können. Es pflegte eine ungemein beſtimmte und
klare Rhythmik und ſpendete ſatten und köſtlichen Klang in
allen Jnſtrumentalgruppen.

Zwiſchen beiden Sinfonien ſang Zinaida Jurjewskaja,
die das Sopranſolo der Mahlerſchen Schöpfung ſehr fein dar
geboten hatte, Franz Schuberts Lied „Der Hirt auf dem
Felſen“. An Eigenheiten der Tonbildung der Künſtlerin muß
man ſich gewöhnen, dann wird man ihrem ſchlanken Sopran
viele Anerkennung zubilligen. Ueberzeugend erſchöpfte Zinaida
Jurjewskajag den wechſelnden Stimmungsgehalt des Schubert-
ſchen Liedes,

Jhr ſowohl wie Dr. Göhler nebſt dem philharmoniſchen
Orcheſter wurden rauſchende Huldigungen bereitet.

Prof. Dr. W. Kaiser.

Die Hettſtedter Bahn hat Schlafwagen! Bei einer in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag vorgenommenen
Razzia wurden zwei wohungsloſe männliche Perſonen in einem
Eiſenbahnwagen der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn nächtigend an,
getroffen. Beide wuren in das Polizeigefängnis eingeliefert.

Straßenbahnentgleiſung. Jnfolge eines Weichendefektes
ſprang an der Straßenkreuzung Reilſtraße Richard-Wagner-
ſtraße um 5,10 Uhr nachmittags und um 6,15 Uhr nachm. ein
Anhängewagen der Straßenbahn aus den Schienen. Jn beiden
Fällen wurden die Wagen alsbald wieder in die Schienen
gebracht.

Paſtor Faßmers Abſchiedspredigt. Jn der Johannes-
kirche hielt am Sonntag der erſte Geiſtliche der Johannes-
gemeinde, Paſtor Faßmer ſeine Abſchiedspredigt. Das
Gotteshaus war gedrängt voll, Poſaunenbläſer und ein gemiſch-
ter Chor verſchönten die Feier. Beim Ausgang aus der Kirche
wurde vom Turm mit Poſaunen ein Choral geblaſen. Die vor-
zeitige Emeritierung Paſtor Faßmers iſt, worauf dieſer auch in
ſeiner Rede zu ſprechen kam, in Vorkommniſſen innerhalb der
Johannesgemeinde zu ſuchen und ſind weiteren Kreiſen nicht
unbekannt geblieben. Der Scheidende iſt über 30 Jahre in ſeinem
hieſigen Amte tätig geweſen, nahezu 60 Jahre alt und ſiedelt
nach Freudenſtadt im Schwarzwald über, wo er noch weiter
wirken will.

Ludwig Fuldas „Jugendfreude“ im Thalia. Ein nettes
Luſtſpiel mit viel Witz ſowie einer glänzenden Charakter und
Milieuzeichnung. Da ſind vier Freunde von Jugend an, die
ſich geſchworen haben, niemals zu heiraten. Und plötzlich ſtellt
ſich heraus, daß der eine bereits ſeit zwei Jahren verlobt iſt
und zwei andere ſeinem Beiſpiel gefolgt ſind. Alſo, man hei-
ratet, ſtellt ſich dann wieder bei dem Hageſtolz vor. Na ja.
varum ſoll der es beſſer haben als ſeine Freunde? Er verlobt
ſich ſchließlich mit ſeiner Stenographin. Das Stück kam unter
Elſe Rochel-Müllers Spielleitung in guter Beſetzung heraus und
fand beim Publikum beſte Aufnahme.

Das Sanitas-Bad iſt am heutigen Tage nach den neu-
erbauken Räumen Gr. Steinſtraße 15 (Eingang Mittelſtraße)
verlegt worden. Der Jnhaber, Herr Otto Hering, hat keine
Koſten geſcheut, das Bad in neuzeftlicher Form und mit allen
Annehmlichkeiten auszuſtatten.

Pereinsnachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme.
Bühnenvolksbund. Spieltage im Oktober: Mitiwoch, den 7. (Reihe D) „Der Troubadour“. Kartenausgabe 5.--7. Oktober.

Mittwoch, den 14. (Reihe A) Die heilige Johanna“. Kartenausgabe
12.--14. Oktober. Montag, den 19. Reihe B) Johanna“. Kartenausgabe
15.--19. Oktober. Sonnabend, den 31. (Reihe C) „Troubadour“. Karten
ausgabe 29.--31. Oktober. 1. Sonderabend (wablfreie Ver-anſtaltung für alle Reihen): Donnerstag, den 8. Oktober, 8 Uhr Loge
3. Degen) „Gedenkfeier zum 100. Geburtstag von Conrad Ferdinand Meyer“,
Sprecher: Friedrich Caſtelle. Karten zu 1,50 und 1 Mark Nichtmitglieder
2 und 1,50 Mark). Anmeldungen für die Staditheatervorſtellungen werden
weiter entgegengenommen. Geſchäftsſtelle Alte Promenade 1a (R. Koch),
Tel. 99, 9--1,30 Uhr vorm und 3--6 Uhr nachm.

Wann gehe feh ins Stadttheater
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